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Der letzte Sonntag war für einen sehr grogen Te>! dcr
F .-Mche,i Reiches Wahltag:  In Preußen , wachsen uns
^ Kn wurden die Gemeindeparlamente neu gewählt Bor-

>eganaen war ein zum Teil fehr lebhafter Wahlkampf,

der französische Ministerpräsidens jetzt erklärt hat, , daß auch
nach seiner Auffassung der 3». Juni 193» der äußerste ^^ er-
min für die Räumung der besetzten deutschen Gebiete sei.

dein war die Wahlbeteiligung nicht stark, sie über, » eg
Nirgends 70 Prozent , blieb aber meistens weit unter die-

- Latz Politisch bedeutsam an den Wahlresultaten ist das
eilend Ke Anwachsen der Nationalsozialisten,  die , wie

>> „ Landtagswahlen in Baden >rnd in Lübeck vor einiger
. heî ?>- auch dieses Mal fast überall große Erfolge erzielen konn-

»owne ^ ^ ^ n ' c r „ ? in j) tzjc Gemeindcwahlen <Ulf den 8. De¬
rber festgesetzt. Am gleichen Tage wählt , Thüringen
?tn neuen Landtag . man sieht, es ist an Wahl kein
^ngel!

November wird das P l e n u m des Reichs-
wieder zusammenteten . Am Tage darauf soll mit der

eOatnna des Gesetzentwurfs , der dem Volksbegehren zu-
l»..e .P »'T 'tnv ßJ mtvh nhH >mtPVJ.

J „ Reading  in England hat der ehemalige deutsche
U' Boot -Kommandant , Kapitän H a s h a g e n , auf Ver¬
anlassung des,englischen Marineoffiziers Lewts  einen Vor-
trag in der englischen Völkerbundsun >on gehalten . Man hat
das Auftreten Hashagens begeistert ausgenommen , man hat
icbönc Worte gemacht von der Verständigung zwischen Eng-
laud und Demschland . In der Praxis ist leider von dieser
deutschfreundlichen Stimmung , von cineni Verstandigrlngu-
willen nicht viel zu bemerken : die englische Regierung weiger
firfi und) immer den lieberschuß aus dem Verkaufe deutschen
Privateigentums herauszugeben . Eine gerechte Entschließung

dii>leni Gebiete Wäre der erste Schritt zur Verständigung.

uatung des Gesetzentwurfs , der dem Volksbegehren zu-
'Uitbc laa begonnen werden . Der Reichstag wird ablehnen,
^ Cr üor eine Volksabstimmung  gebracht werdenV' *K CJ] ÜUt ClIIv v ' u i i u v | * 1 1 11 p yv -

H - Diese ist nun endgültig ans den 22. Dezember , den „gol-
^ .a"  festgesetzt . Der Rcichsinnenminister hat in
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N Rede ausdrücklich erklärt , daß aus technisch » Grunde,!

^ diesem Termin festaehalten »verdeu müsse.
Die Unterausschüsse der L a n d e r ko n fe re » z für

ireinfachung der R c i ch sv e r f a s j n n g und
Uchsverwaltung  haben wieder einmal getagt . Rach
tägiger Aussprache haben sic die Vorschläge angenommen,

ihre Berichterstatter für eine neue Gliederungdes Reiches
>cht hatten . Einstimmig wurde dieser Beschluß allerdings

flcfaßt- Der bayerische Ministerpräsident Held stand in
>rfer Opposition dazit und begründete seine Auffassung in
°r längeren Rede . Die Vorschläge selber wollen bekannt-
, Preußen im Reich aufgehcn lassen, den Landern Bayerii,
stisen, Württemberg und Baden aber ihre Selbständigkeit
iQltcn Die kleineren norddeutschen Lander sollen ebenfalls

«och immer sind die Klagen der Nachkommen deutscher
Kolonisten in Rußland nicht vechummst noch immer dauert
die Not an , die sic erdulden müssen. Die noch m Rußland
Meilen werde » von amtlichen Stellen drangsaliert . Erfreu-
licherlveise hat das Deutsche Reich für die bereits >n Deutsch-
!önd 7veilende >i deutschen Emigranten aus Rußland eine
Hilfsaktion eingelcitet , und Reichspräsident von Hindenburg
tnit eineu stattlicheil Betrag als Grundstocks für eure Samm¬
lung zugunsten der deutschen Stammcsgenossen aus Rußland

^  Nach d^ Absch affung der Doppelsprachig-
,.  s - .7 S ü d t i r o l ist das Verbot der deutschen Sprach«
in allen öffentlichen Ankündigungen und Mitteilungen von
einicien Ortsbehörden so weit getrieben worden , daß sogar
Svesicnkartcn , Prospekte , kaufmännische Rundschreiben in
deutscher Spracke nickt nu-br aedruckt wurden . Der Präfekt

von Bozen IM sich nunmehr veranlaßt gefühlt , in euiem
Rundschrciben an die Amtsbürgermeister nachstehende Ab¬
weichungen vom vorgeschriebenen ausschließlichen Gebrauch
der italienischen Sprache bekannt z>t geben:

1 Es wird in allen öffentlichen Betrieben dre mehr --
svrachiac und auch dciitsche Abfassung der Speisenkarten unter
Ut Bedingung gestattet, daß der italienische Wortlaut stets an
erster Stelle steht.

2. In den Gasthäusern wird der Gebrauch von mit deut-
lcker Jnschrist versehenen Gegenständen , wie Bestecken, Ge-
fchirren " !md Wäsche gestattet , bis diese Gegenstände außer
Gebrauch gesetzt werden . . .

3 In kaufmännischen Briefen und Rundschreiben wird
die Ergänzung des italienischen Wortlautes durch eine deutsche

i» ätai 9<« dl- M.
fassuilg vo» Speisenkarten , .Handelskorrespondenzen und
Rundschreiben in jeder beliebigen fremden Sprache gestattet ist.

Aeue Varilschwierigleil in Frankfurta.M.
Selbstmord des Inhabers.

Das Bankhaus Rudols R . Bauer  in Frankfurt a. M.
ist in lahlungsschwierigkeiten geraten . Trotzdem vo» vcrsch -
denen ' Äitcn ^Stützungsaktionen eingeleitet waren di auch
einen crsolaversprechenden Berlauf nahmen , ist der Firmen-
in Haber Bankier Bauer , am Mittwoch aus Frankfurt vcr
ichwunden . In einem Brief an seine Familie äußerte er
Selbstmordabsichten . Am Donnerstag fand mail in einem
Wiesbadener Hotel die Leiche eines vergifteten Mannes L
stelle sich bei der Untersuchung heraus , daß es sich um den
Bankier Baucr handelte , der sich mit Veronal vergiftet Wtie.

Wo die Verlustquellen des Bankhauses liegen , steht noch
nicht fest. Vorläufig berechnet man die Pas,tven mit < JOM*
lioiten Mark , die mit rund erner Mrllron als überdeckt ve
zeichnet werden . Die Firma hat größere ^ o'" °korreiltgc charte
und Beteiligungen mit größeren Firmen ^ der Lebensmittel
brauche und der Chemischen Apparatebau-^ ndustric in Frank¬
furt a. M . unterhalten.

Ktcn '. Die kleineren norddeutschen Länder sollen ebenfalls . rVjfl -

nicĥ d-c Mde ! Die ^Lösun^ scheint reichlich koinpli- ^ 6 Ul € ! II Ö 6 ^

PÄSÄ  I © VVuWl ' VH 9 ■ _ h, , mieten wie: Völkisch sozial
P 'ncutvctcn soll, dazu sagt.

Ai» Donnerstag haben in Paris die Vcrhandluugcn über
künftige Schicksal des S a a r g e b i c t c s begonnen . D >e

^geschickte dieser Verhandlungen ist bekannt : der Vertrag
Sn/  r .V .o VaLi. hrtnt Nt'il'PNNt ltltüw aiimie me ex ^ «7 V 7 .

-h Versailles bat das Saargebiet vom Reich getrennt und
'einem unter der Kontrolle des Völkerbundes zu vcrwal-einem unter der .Nonicoue oe» wu . - ™ 8» ■
'den selbständigen Staate gemacht. Fm Jahre 193.» sollte

eine Volksabstimmung darüber entscheide» , ob das
^rgebiet wieder zu Deutschland zuruckkehren, oder Frank-
'ch cinverleibt werden soll. Diese ganze Regelung War eine!v.. __ ...... . ^ __ ITi. f.A VntP ivrtittin PtHCT cinverleibt werden sou. ^ ie,e ganze

Be Willkür : das Saargebiet ist sv deutsch wie irgend ein
^0^ "- _ 'Tiip ĈmitÄDiert baden dann

Kultur : oas n' vw***i*̂ .— * v3 \
»erer Bestandteil des Reiches. Die Franzosen haben dann

IW die Hoffnung , es auf Grund
WMieren zu können,
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und einer Volksabstimmung
'"Mieren zu rönnen , aufgebcn müssen. Auch in Frankreich

. 'kifclt kein Mensch mehr daran , daß der Votkscnticheid ein
Mnuniges Votum für Deutschland  ergeben wird.
K 'halb hat man sich bereit erklärt , auf das deutsche Ersuchen,

jetzt über die Rückgabe des Saargebietes zu verhandeln,
Kuqehcn ycnii handelt es sich darum , was aus den Kohlen-
Men des Saargcbietcs werden soll. Sie werden letzt von
k> kreicb ausgebeutet und der Versailler Vertrag sah vor.

Deutschland, wenn der Volksentscheid des Wahres 193»
! keinen Gunsten ansfällt , die Gruben von Frankreich znriick-
>'ßn milß . Ein Kaufpreis ist nicht festgesetzt. Man wird

/  darüber verhandeln. Frankreich tv.rd ,,ch wohl sein „Ent-
Knkommen " recht teuer bezahlen lassen wollen . Aber unser»
perhändler werden daraus Hinweisen können, daß H-ran »-

ja auf nichts , auf gar nichts verzichtet. Denn das Saar-
k°'et ist denifch und will es bleiben . Es wird , auch wenn

bii Jahre 1935 wartet , niemals feine Zustimmung
' ' ' mig nach Frankreich geben. Und eŝ wird auch

um einer „Jnlernationalisierung " der »Laargruben
Erstanden sein, von dc-r jetzt einige Pariser Blatter
“m% u!

Sie2 H aaacr Konferenz  wird wohl erst im Ja-
Lfi>r nächsten Jahres zusammentreten . Deutschlands hatw

däräuf gelegt, noch i»l Dezember zu tage« , aber Frank-
IM . War für eine Hinausschiebung . Es^ ,machte d̂afur mner-
„ , ,»A Gründe geltend : Die Boranschlagsberatnng in der
lb> Mer müsse noch in diesem Jahre erledigt »verden , und
Pt könne der Finanzminister nicht außer Aeiudes gehen,

das dc-r tvahre Grund ist fiir Frankreichs Weigerung,
Mezember zusainmenzukommen , kann man ihn gelten last
« ' Aber man hat iioc?) immer irgendwie die Befürchtung,
fftr Tardie » verfolge mit der Hinausschiebung des Konferenz --
Kiins auch noch einen anderen Zweck! -dämlich den, auch
L A ä u m n n g s t e r m in »och hinauszuschieben . Wen

indes daß diele Bektircktunaeii oruudlos und . nachdem

Die Gemeindevertreterwahlen am letzten Sonntag haben
die dringend nötig gewordene Klärung in der Orlspolist
Flörsheims herbeigeführt . Seit dem 4. Mai 1924 wurde mcht
mehr zum Gemeindeparlament gewählt . Eine viel zu lange
Zeit . Ganze Mengen Zündstoff hatten sich in den mehr als
5 Jahren angesammelt und alle Welt begehrte zu wlsjen.
wie es denn jetzt mit dem Willen der Ortsbevöllerung betrefss
Besetzung des Ortsparlamentes bestellt sei. Das eine sei vor¬
weg genommen : das Zentrum , das so außerordentlich viel und
heftig angeseindet und dem von mehr als einer Seite der Iln-
tergang gcweissagt wurde , hat sich als in seinen Grundscstcn
sicherstehend in Flörsheiin erwiesen. Es geht nicht an , von ei¬
ner Machtcinbutze dieser Partei zu sprechen, denn 1924 stan¬
den sich hier nur 2 große Gruppen gegenüber : Bürgertum u.
Linke. Das Bürgertum war einzig in der Zentrumsliste ver¬
treten >md so blieb damals den bürgerlichen Nichtanhängern
des Zentrums nichts übrig , als der Wahl fernznbleiben , oder
Zentrum zu wählen - Fern blieben 1924 der Wahl etwa 20
Prozent der Stimmberechtigten , 1929 24,5 Prozent , heute
also eine größere Zahl von Nichtwählern wie damals.

Es steckten also 1924 alle abgegebenen bürgerlichen Stiln-
men in dem Resultat der Zentrumspartei .— Daß heute , wo
n o ch zwei große bürgerliche Gruppen auf der Wahlstatt er¬
schienen. das Zentrum gegen 1924 Stimmen sd.e ihm damals
eigentlich gar nicht zukamen) verlieren mußte , war von vorn¬
herein klar .—

1924 fand auch gleichzeitig die Reichstagswah ! >tatt . E.
wurden dabei hier in Flörsheim 2427 gültige Stimmen ab¬
gegeben von 3065 Wahlberechtigten . Das Zentrum erhielt
1207 Stimmen , SPD ., Kommunisten und USP . zusammen
975 Stimmen , sonstige bürgerlichen Parteien 245 Stimmen.
Auf das Zentrum allein kamen in dieser Reichstagswahl
1924 49,7 Prozent aller abgegebenen Stimmen , auf die Linke
40,1 Prozent die bürgerlichen Parteien zusammen 10 Prozent.

Heute hat bei der Gemeindevertreterwahl das Zentrum
von 2897 a bgegebenen gültigen Stimmen 1014, also 36,5 Pro-
rent auf sich vereinigt . — Die bürgerlichen Gruppen , außer
dem Zentrum 20,2 . die Linke 44.2 Prozent . - Allerdings
waren die in 1924 bei der Reichstagswahl außer dem Zunirum
auftretenden bürgerlichen Gruppen nicht dazu angetan , von
den Kreise» des Flörsheimer Mittelstandes viel Stinimen zu

erhalten . Man höre : Parteien wie : Völkisch sozialer Block,
Deutschnationale Vollspartei . Nationale Freiheitspartei , tzau-
ßer -Bund , Deutsche Voltspartei »sw.

Bet der Gemeindevertreterwahl am 17. November 19- 9
hat sich die D . S . P . in Flörsheim rein stimmäßig als die
stärkste Partei hier überhaupt erwiesen. Sie erhielt 1059 Stnn-
incn von 2897 . Die Liste Bürger und Gewerbe hat mit 422
Stiinmen einen ganz ansehnlichen Erfolg errungen . Zwei Sitze
für diese 422 Stimmen , ist eigentlich im Verhältnis zu 7 « ' tzen,
bei 1014 für das Zentrum abgegebenen Stimmen zu wenig,
cs handelt sich nur um einige wenige Stiinmen bis zum dritten
Sitz im Ortsparlament . _

Wolle » wir nun den Vertreter der evangeli,chen Lüste m,l
den Zentrnmsvertretern als die Flörsheimer Rechte ansehen,
im Gegensatz zur linken Gruppe SPD . und Kriegs - und Ar¬
beitsopfer , die nun zusammen über je 8 Sitze verfügen , jo sin
die beiden Vertreter von Bürger und Gewerbe so rechts das
Zünglein an der Waage in unserem örtlichen „Reichstag " . Sie
werden auch am meisten umworben werden , denn ohne sie kann
weder die rechte noch die linke Gruppe eine Mehrheit bilden.
Umso größer ist natürlich auch ihre Verantwortung den Wäh¬
lern gegenüber.

Der Zuwachs der Stimmberechtigten gegen 1924 betrug
heuer 852 . Von diesen 852 machten ungefähr 500 Wähler von
ihretii Stimmrecht Gebrauch . — Ca . 150 von diesen stRehrstim-
inen erhielt die Linke, 352 Stimmen die bürgerlichen Partei-

einschließlich Zentrum . Rein zahlenmäßig überwiegen ^die
bürgerlichen Stimmen in Flörsheim die der Linken um 330.

Allzugroß ist immer noch das Heer der Nichtwähler.
Mehr als ein Viertel aller Wahlberechtigten blieb der Wahl¬
urne fern . Das sind rund 1000 Stimmen ( !) . Man bedenke
welch' vollständige Umwälzung des Ergebnisses diese 1000
Nichtwähler hätten bewirken können , wenn sie ge,chio,len zur
Wahl angetreten mären . Der Staat sollte sinnen fleißigen
Wählern , die dieser ersten und wichtigsten Pflicht des Staats¬
bürgers Nachkommen, irgend eine Vergünstigung gemahlen,
die ' den anderen , Säumigen , nicht zngesta »den wird , um so
die Wahllust zu heben.

Hoffen wir , daß die Gemeindewahl vom 17. November
1929 sich
möge.

recht znm öege» für unsere Gemeinde auswirlen
X.



Plünderung eines Sowjelkonsulats.
Ukrainische Demonstranten vor dem russischen Konsulate.
Der Konsul schießt. — Die Kundgebungen richten sich auch
gegen russenfreundliche Polen und Ukrainer . — Die Ursache:

die Erschießung von Ukrainern in der Sowjetunion.

Nusscnfeindlichc Kundgebungen.
In Lemberg  haben große ukrainische Kundgebungen

stattgefunden , die sich in erster Linie gegen Sowjetrnßland
richteten . Der Berichterstatter des „Expreß Porcmy "' meldet,
daß die Kundgebungen an drei Stellen zugleich begannen , so
daß die Polizei nicht in der Lage war , sie rechtzeitig zu unter¬
drücken.

Nach dem Bericht der Zeitung rückten etwa 200 Ukrainer,
hauptsächlich Jugendliche , vor das Sowjetkonsulat und um¬
zingelten die alleinstehende Villa . Alle Fensterscheiben des
Gebäudes wurden durch Steinwürfe eingeschlagcn, worauf
die Kundgeber unter Absingnng des ukranischen Nationalliedes
ins Haus ciudrange » und einen Teil der Einrichtung in den
Nännien zu ebener Erde zerstörten.

Schüsse auf die Demonstranten.
Da das Konsulatsbüro unter dem Steinhagel der Ukrai¬

ner lag , konnte der Sowjetkonsul Lapozynski das Telephon
nicht erreichen . Die Demonstranten , deren Zahl sich von
Minute zu Minute vergrößerte , riefen : „Nieder mit den Hen¬
kern der Ukraine !" Der sowjetrussische Konsul zog sich in das
obere Stockwerk zurück und feuerte von dort aus mehrere
Revolverschüsse ab, worauf die Angreifer sich zerstreuten . Als
die berittene Polizei eintraf , war der Platz vor dem Konsulat
bereits fast vollkommen geräumt.

Auch an andere » Stellen Ausschreitungen.
An anderen Stellen wandten sich die Kundgeber gegen

Gebäude und Privatwohnungen derjenigen Ukrainer , die mit
Polen und Rußland sympatisicren und das Ukrainertnnl als
Eigennation nicht anerkennen wollen . 16 Kundgeber wurden
verhaftet , und später begab sich der Stadthauptnmnn Klotznm
in das Sowjetkonsulat , um den dort angerichteten Schaden
festzustellen. Viele durch Steinwürfe und Glassplitter ver¬
letzte Personen mußten sich in ärztliche Behandlung begeben.

Der Grund:

Die Warschauer Presse fügt diesen Meldungen hinzu , daß
sich die von den ukrainischen Nationalisten ansgchcnden Kund¬
gebungen in erster Linie gegen die Massenerschießungen und
Verfolgungen der ukrainischen Intelligenz tn der Sowzet-
Union richteten . Außerdem habe der Sowictkonsul eine kom-
munistische ukrainische Tageszeitung ilnd eine Zcitfchrift ge¬
gründet . Schließlich sei die Protestkundgebung gegen die so¬
genannten altrnssischen Kreise gerichtet gewesen die eine polen-
freundliche Politik machten und der nationalnkrainischen Idee
fernständen.

Die SaarvechaMungen.
Die Saarverhandlungen in Paris stehen int Mittelpunkte

des politischen Interesses in Deutschland un-d in Frankreich.
Auf der Pariser Konferenz hat man sofort drei Kommissionen
eingesetzt, da von beiden Verhandlungsparteien die Auffassung
vertreten wird , daß man möglichst bald mit der technischen
Bearbeitung der einzelnen Fragen beginnen müsse. Der Haupt¬
streitpunkt ist nach wie vor , ob auch die politische S e ist e
der Saarfrage  erörtert werden soll oder nicht. Deutsch¬
land hält das politische Problem , die Räumungsfrage , für das
wichtigste, während sich die Franzosen auf wirtschaftliche
Fragen  beschränken wollen . Fast die ganze französische
Presse vertritt daher die Auffassung , daß die Behandlung der
politischen Fragen nicht z>i dcil Aufgaben der Konferenz ge¬
höre . Unter pöltischon Fragen  versteht man , wie wir

, nochmals betonen , in Frankreich die Frage der Rückgabe
des Saargebietes an das Deutsche Reich.  Dar¬
über möchten die Franzosen also nicht verhandeln , sondern nur
darüber , wie sie unter Zustimmung des Reiches auch nach
1935 das Saargebiet wirtschaftlich ausbeuten
könnten , also nach jenem Termine , zu dem sie ■— nach dem
Versailler Diktate — nach deni Rückkäufe des Saarlandes
durch Deutschland sich von der Saar zurückzichen müssen.

Die wirtschaftlichen Ansprüche der Franzosen ließ auch
die Art der Behandlung der Interpellation Frank-
l -r n Bouillons  über die Saarfrage in der französischen
Kammer erkennen . Danach will die französische Regierung
sich nicht in die Verhandlung der Räumungsfrage einlassen.
Briand  hat in seiner Antwort auf die Interpellation
Franklin Bouillons erklärt : „Ich bin überzeugt , als Hüter
?franzose gehandelt zu haben, indem ich vor 1935 die Saar-^cage , aiiscyneiden ließ . Ich hielt es für unsere Ausgabe , in.it
oer Neichsregierung darüber zu verhandeln . Ich verstehe nicht
die Erregung des Herrn Franklin Bouillon , da das Parlament
über das Ergebnis der Beratungen zu beschließen haben wird.
Ich habe Dr . Stresemann darauf aufmerksam gemacht, daß
die polnischen Rechte der Saarbevölkerung geschützt werden
müßten . Wie kann man unter diesen Umständen von einer
Preisgabe des Saargebietes sprechen? Herr Franklin
Bouillon weiß -das genau ; warum stellt er immer wieder diese
Behauptung auf ? DieBe .rHandlungen sind wirt¬
schaftlicher Natur,  und da es sich vor alleni um die
Bergwerke des Saargebietes handelt , ist der Minister für
öffentliche Arbeiten zum Vorsitzenden der französischen Ab¬
ordnung berufen . Morgen werde ich vor deni Auswärtigen
Ausschuß sprechen und werde ihm beweisen, daß die Besorg¬
nisse Franklin Bouillons unberechtigt sind. Ich bedauere , daß
man hier von der Tribüne Behauptungen aufstellt , die das
Land beunruhigen . Meine Politik wird von einer größeren
Mehrheit des französischen Volkes geteilt , doch habe ich nicht
die Absicht, alle acht Tage von der Tribüne aus über sie zu
sprechen ."

Ministerpräsident T a r d i e n bezeichnet« nach Briand
die Aussprache über die Saarverhandlungen als unnütz , schäd¬
lich und zwecklos und beantragte ihre Vertagung . Die Ver¬
trauensabstimmung ergab eine Mehrheit für die Negierung
von 337 Stimmen gegenüber 244 Stimmen.

Briand hat also damit sich auf den Standpunkt sestgelegt,
daß man in Paris nicht über die NäUmungssrage , sondern
über Wirtschastsangelegenheiten verhandeln werde , d. h. über
die Ausnutzung des Saargebietes durch die Franzosen.

Damit dürften die deutschen Unterhändler ganz und gar
nicht einverstanden sein, denn aus maßgebenden deutsch c n
Kreisen  wird ans eine Presseäußerung hin festgesteÜt, daß
d« a e s a ni t e n S a a r v e r h a n d l u n g e n s i ch a u s -

Beginn der Saarvcrhandlungen.

schließlich n :>i Die m u crg l i c o c. r u n g Der Saar
bewegen sollen. Auch die Sa a r >l ä n d e r selbst wollen nichts
wisse!i von „wirtschaftlichen Verhandlungen ", wie die Fran¬
zosen sie meinen , d. h. von wirtschaftlicher Ausnutzung des
Saargebietes durch die Franzosen über 1935 hinaus . „ ^-as
zeigten auch die Ausführungen des Professors Dr . Klove-
k o r n - Saarbrücken , eines Führers der Saarlander , in eurer
Versammlung des SaarbUndes m Frankfurt a . M . Er ver¬
langte dort die r c st l o s e p o l i t i s che u n d w i r t s cha f t -
l i ch e Wiedervereinigung des Saargebietes
u: it dem Deutschen Reiche ohne z egliche V o r.
behalte.  Wenn die französische Delegation Forderungen
erheben sollte, die einen Einfluß Frankreichs a >»s die Gruben
nach 1935 noch sicherstellen sollen, so ist die Saarbevolkerung
bereit , bis zum Abstimmungsjahr 1935 auszuharren.

Das ist die Denkart der 800 000 deutschen. Saarländer , die
die Franzosen nicht unbeachtet lassen dürfen . Denn sie haben
im Kriege doch erklärt , den Krieg zu führen für das Selbst-
b c st i m m u n g s r e cht der B ö l kc r.

Aus dem sozialdemvttaWcn
parteiausfchuß.

Parole : dem Volksentscheid scrnbleibcn!
Der sozialdemokratische Parteiausschuß beschäftigte sich in

l e r l i n mit deni Ergebnis des Volksbegehrens.
Er faßte einen Beschluß, worin cs heißt, daß für den

m 22. Dezember stattsindcndcn Volksentscheid über den Ge-
chentwurf zum Poung -Plan der Vorstand der Sozialdcmo-
catischen Partei und der Parteiausschuß zum Fernbleiben
on der Abstimniung aussordern . Wahlberechtigte , die ge-
wungcn würden , zur Abstimmung zu gehen, sollten ihre
stimme ungültig »lachen. . . .

Außerdem behandelte der Parteiausschuß das Ergebnis
.er Provinziallandtagswahlen in seiner Wirkung aus die Zu-
crmmensetzung des preußischen Staatsrates und des Reichs-

Zwci Raubmörder gewaltsam befreit.
Zwei Raubmörder sind gestern ans der Irrenanstalt

B u ch ausgebrochen . Die Verbrecher , der 34gchrige Georg
Garde und der um ein Jahr jüngere Walter Liesegang, die
beide zu je 15 . Jahren Zuchthaus verurteilt worden waren,
Hattert mit einem Besucher ber Anstalt , tu bic sie tvegen
schwerer .Hastpsychose eingeliefert worden waren , die Flucht
verabredet . So war denn auch ein gutgekleideter Mann zur
Besuchszeit in der Anstalt erschienen und hatte Walter Lwfegang
besucht. Tie Begegnung fand in Anwesenheit emes Wärters
statt . Ter Beamte achtete aber rucht Wetter auf die Gespräche> .. < f * Snv VR/>iitirw>Y
«r Beiden und nach kurzer Zeit entfernte sich der Besucher
inter Lachen. Am nächsten Vormittag erschien danist in einem
Schuppen, der in einem kleinen Wäldchen an der Heilanstalt
iegt, ein Mann und bat einen Privatpatienten , der dort
gerade den Hühnerstall säuberte , ihm eine Leiter zu leihen . Wer
lebekannte gab sich dabei als Maurer aus.

Der ahnungslose Patient holte die Leiter herbei und der
t-mufee stieg damit ans die Mauer . Er stieß einen gellenden
ttfiff aus und warf im gleichen Augenblick eine mrtgebrachte
Strickleiter nach der Aiistaltsse,te herunter . Ltesegaug und
Garde , die mit ihrem Pfleger gerade im Garten spazieren
gingen , wandte » sich, als der Pfiff ertönte , blitzartig der Leiter
-u Als der Wärter den Versuch machte, drc Verbrecher festzu-
lmltcu erhielt er von dem Mann auf der Mauer einen Schuf;
in den Oberarm und brach zusammeil . Die beiden Schwer¬
verbrecher und ihr Helfer sind entkommen.

Wieder ein EiftnSchvanIchlag auf der
Strecke SraunWweig-Mgdelnirg.

Die Wirlschastswoche.
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Die Wirtschaftskrise verschärft sich. — Immer mehr
lose. — Wieder ein Bankkrach in Süddeutschland.

Ilmkanalisieriing des Untcrmains.

(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .) ^
Die augenblickliche Wirtschaftskrise  wirkt st

Süddeutschland besonders stark ans , da es sich hier umd
Gebiet handelt , das neben einer hochentwickelten
auch eine intensiv bewirtschaftete Landwirtschaft »mW»
in ihren wechselseitigen Beziehungen notwendigerweise ®
einander abhängig sind. Die Berichte der Handels -, I " . .
und Landwixtschaftskammeru stellen denn auch überew! .
mend fest, daß im Laufe des Oktober und November eine kn-nci
tere Verschlechterung der Wirtschaftslage eingetreteii ist, Men . Es
in ganz iveuigcu Branchen weniger fühlbar wurde , -so Mii und i
berichtet , daß die S chi>h f a b r i ke n in Offenbach »no A Teilung c
mafens ziemlich gut beschäftigt waren , wobei die Großbe" L M .n.Ilgcr
wesentlich besser abschnitteil ivie die kleinen Fabrikanten . ffb. äßeni
schlimm sieht es dagegen in der Fa h r z e u g i ud u 1 l!prod>cn u
ans . Hier wurde die Arbeiterschaft weit über den saisonvestG ^ besond
ten Abbau vermindert . Opel i» Rüsselsheim , !vo H
Sloans Mission von den General Motors rascher beende! •
wie man glauben konnte, schließt trotz der wesentlich erwst" ^
ten Auslandsaufträge seinen Betrieb überhaupt ans vicu Dru:
Tage , obwohl schon seit Atonalen mir drei Tage in der ' Wj onen  g
gearbeitet wird . Bei den anderen großen Automobilfavr I Pennin
Südwcstdeutschlands sind die Läger kleiner , doch hapert . Ländische
hier am Umsatz. Für die vielfach mit der Fahrzeügindm^ , m
verbundene Schreib  in a s chi n e n b r a n che lagen dic Miältu -ssj;
schäfte etwas günstiger , auch die große südwestdeutsche chem ^ xtz, Geb et
Industrie ist dank der nahezu konkurrenzlosen Fabrikate » ^ „ .
einigermaßen beschäftigt. Aber auch Pier wurde i" ]w
Werken , besonders in Ludwighasen , Fechenheim und W

un

abgebant . Das neue große Verwaltungsgebäude
Farben in Frankfurt würde dieser Tage im

der
Rohbau .

Der riesige sechsflügelige Hochbau von über 200 Meter k un
. nächsten Jahre bezogen werden . Dic elektrotcch"E ** * em

ustrie konnte dank größerer Auslandsaufträge iw .̂ st
»eisen.

Besn
z, 8lörsheir-

soll un
Großindusrr . ,. „ , „
gemeinen die Belegschaft, wenn auch in Kurzarbeit , we> >
beschäftigen. Dafür 1>at der M aschiu e n b a u scharf
baut . Sehr schlimm steht es um die Portefeuille - »^
Lederindustrie  in Ofsenbach , auch in der PforZhe'"
Bijouterie  liegt das Jnlandsgeschäft vollkommen w Best
nieder . Dagegen bringt das Auslands --, insbesondere O t
Süd - und Osteuropageschäft , immer noch einen gewissen Unbahn>t
gleich. Mit dem durch den Winter bedingteiy Erliege " ^ Näadiaon
Baugewerbes,  das als Schlüsselgewerbe eine große ijjj, -
zahl weiterer Betriebe mit Arbeit versorgt , hat die Ar
losigkeit besonders großen Umfang angenommen.
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allgemeinen ist die Lage in den südive
Städten
höheren
steht Frankfurt mit über 40 000 Erwerbslosen und c"j^
wöchentlichen Zugang von 3000 —4000 unbedingt a"
Spitze . Dazu kommen die zazhlreichen Arbeitslosen , die 1" ,̂
der Krisenfürsorge unterstehen . Sehr hoch sind auch die ^
len der Arbeitslosen in Mannheim und Stuttgart , wav
Karlsruhe nicht so stark betroffen wird.

Dic ungemein schwierige Wirtschaftslage wirkt sich
lich auch ans die Börsen  aus , doch hat cs den Anschelstztz-
ob mau sich ganz allmählich wieder den normalen
nissen nähern wollte , nachdem der Oktober und auch det
fang des November sich als eine Belastungsprobe er"" U
haben , der nicht jeder gewachsen war . Besonders hart
cs in Frankfurt zu, wo die Werte teilivcisc so sPrunghpl'A
ten , daß schwere Insolvenzen die Folc,e waren , wobe> ^ »Ui a
erschwerend jene große Vertrauenskrise nachwirkte , du «ji1 -Aeter
Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen ivachgst !Z 8 »mg
hat . Welche Bedeutung dieses Ereignis überhaupt Es w
füdivestdeutfche Wirtschaftsleben hatte , geht schon ans der-Ta !j c>tigcn
fache hervor , daß einige der von der Frankfurter Allge"" ^ l wni f̂reit
abhängige Gesellschaften Konkursantrag stellen mußte !̂ ^ ,̂ ''I0)ext crj

tzcht.
V stam
» ber g

^tumsi
l/HicIfält
A crtlä
">fc zu i

Bergleichsverhandlnngen anstreben. So wird die groß>
Ovker derfnrter Textorbau gesellschast  ein Opfer der 6^ -

surter Allgemeinen , während andere große Frankfurtei -
jckte, wie der Neubau der Großgaragen am HauptbahnYA $  l»
das neue Warenhaus am Dom , in absehbarer Zeit nicht c st ye^ >r  rtirfif rrtpftr UnrTmitbO»1• d K.X ^er
teHerden können , da die Geldgeber nicht mehr )oorhandeiU^ ^ ^

Aber auch in anderen süddcntfchcn Städten kra"! ^ VnfpiV
merklich. Wenn man den Zusammenbruch des Baust " r-
Schmidt in Badeli -Baden als ein Ereignis von u ) A
geordneter Bedeutung  werten mag , so M.DW .-
unvermeidliche Konkurs des Bankhauses Bürkte in .
ein Zeichen dafür , daß alle Abmachungen auf Treu und MK
ben selbst bei den ältesten und als seriös anerkannten
teil sich oft als auf Dano geoaur erivei/en . Ä-us
schlimme Ergebnis des F r e i b u r g e r B a n kkr a chS

lUtülX JJUl weil UtlC | U:u uuv Ui » Jtviv » . . . ^

sich oft als auf Saiid gebaut erweisen. ^Das ^ giftenm

jntigJ ^ftönben
E dienei

nt:
Tatsache, daß nicht nur Gelder von einer Unmenge st »üimcnLeute veruntreut und verloren sind, sondern daß auch j
wohltätige Anstalten und Einrichtungen mit g r o s; e ist. P
tx ä acit  in der MMe liegen . Was das gerabe .1
Weihnachtszeit bedeutet , vermag eigentlich nur derieNstgOzll->«se W«a 511 Mintum der einmal aktiv an der Linderuna der |» ) („tiq su schätzen, der einmal aktiv an der Linderung derA rtcn
sennot  gcarbeiet hat . Und Frade ^ ii^ diesen^ ^

2000 Mark Belohnung für die Ermittlung des Täters.
Am 19. November gegen 11 Uhr wurde wieder in der

llähe von Braünschweig zwischen den Stationen Groß -Glei-
Kngen und Broitzem ein Eisenbahnanschlag versucht.

Der oder dic Täter hatten drei Sandsteinplatten mit einem
Hewicht von je einem halben Zentner , die neben den Gleisen
ms einem Ueberweg als Treppe eingesetzt waren , ausgegraben
und ans die Schienen gepackt. Der Personenzug 338 fuhr aus
)ic Platten auf und zermalmte sie. Der etwa 30 Meter von
der Tatstellc entfernte Schmnkenwärter hat den Vorfall sofort
bemerkt und erstattete , ebenso wie das Personal des Zuges
beim Halten in Groß -Gleidingen , Meldung . Kurze Zelt^ spa-
ter waren zwei Abteilniigen des Eiscnbahnstrcifeudienstes mit
zwei Hunden am Tatort . Ferner trafen mehrere Beamte der
Landjägerei mit drei Hunden an Ort und Stelle em. Ver-
ichiedeiie von den Hm,den aufgenommene Spuren führten
jcdvch nicht zur Feststellung und Ergreifung der .̂ater.

Die Eisenbähndirektio « Magdeburg hat die aus Anlaß deS
letzten Atteutatsvcrsuches vom 16. November 1929 ausgefetzte
Belohnung von 1000 auf 2000 Mark erhöht.

große Zahl der Schleusen im Main zwischen, Hast̂ ĥ ^ 9^

unendlich viel Geld gebraucht . Ünd das Geld  ist
je . Wohl kann mau noch Tages ge ld  verhau -»- ' . „,p ! (g Ql
leicht haben , dagegen sind langfristige Kredite kaum a ^rb
treiben . ’ t s, a ^i.

Wichtige Projekte bleiben deshalb unausgeführt , D Ätig!
Mittel fehlen . Immerhin ist durch den Abschluß der Pstsie
Verträge  der Weg für den Beginn der llmka " „F >
siernng des Unte r m ains  frei geworden , mit dets
dieser Tage begonnen hat . Im Interesse einer wirtschst̂ M
Warenversorgung und vor allem auch im Interesse der ^
fahrt war dieses Millionenwerk schon lauge --- " " -"Mia- .«sr.

not

notwendig ', ,̂tst u

Mainz 'wird erheblich vermindert , so daß die größten " de
schiffe ohne Leichtcrnng bis Frankfurt fahren könne" - ,»g t ">eii I
Umtauatisieruug bringt weiter eine wesentliche Exlem E
der Stromversorgung , da durch die neuen Wehr« ■ je t 45ot
jährlich mehrere Millionen Kilowatt elektrischer Enestg „ i" OstUben,
Wonnen werden . Die sehr nmsangreichen Arbeiten w <$ .
etwa zwei Jahren beendet sein.

□ Diphtherie -Epidemie in Walsum . In SB»
eine Diphthericepidcmie ausgebrochen , an der zurzeit stst
der katholischen Volksschule Aldenrade -I erkrankt «"d
drei Todesopfer zu verzeichnen sind. Durch die ärztlichst
suchung wurden bei weiteren 70 Kindern und t" »
Personen Diphtherie -Bazillen festacstellt.
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Flörsheim a. M . den 23. November 1926
weifev" ! Eeflüqelausstellung . Am Sonnlag , den 24. Nov. ver-

Waltet der hiesige Geflügel-, Vogel- und Kaxunchenzucht-
bereinf̂ Pein ig02 (alter Verein) im Gasthaus „zum Hirsch‘ eine
r eine»'s' Mgelausstcllunq mit Prämierung , verbunden mit Prers-
'st' d'^ks Wen. Es gelangen ca. 300 Nr . Geflügel jeglicher Art . zur
. So ^ Mu und werden namhafte Geld- und Gegenständepreije zur
1 rrnd ttteilunq gelangen. Es ist zu erwarten, daß der Veranstal-

a.Ilgemeines und größtes Interesse entgegengebracht
mten. Ns, Pd. jedem Verein eine Eristenzberechtigungzu-
»dustl  taprochen werden kann, so kann ein Geflügelzuchtvereinnnt
isonbcsL A; besonderem Recht auf seine Berechtigung Hinweisen, da
wo , M der Zweck des Vereins neben Liebhaber-Interessen volks-
»eeudet Mschaftllche Bcdeutiing in größtem Maße zukommt. Die
H erw Ätsche Volkswirtschaft leidet z. Zt . immer noch unter dem
uf öt fluV b°l en  Druck der Einfuhr . Werden dach jährlich für rund 300

!? >wnen RM . Eier eingcführt, so erg.S. sich, das Ei für nur
M Pfennig gerechnet, daß wir jährlich etwa 3 Milliarden

Indische Eier verzehren. Wenn auch Deutschland dir Em-
Utgt»s i% „idjt ganj cntt)er, re„ kann, da die baden und klimatischen

'niB Vältnisse dabei ausschlaggebend siiid, so müßte aber auf
•nti- );•* v1 Gebiete der Eierproduktion doch manches zu verbessern
mal# VT beider muß festgestellt werden , daß gerade noch ein gro-

' d Teil unserer Landwirte der Eierproduktion zu wenig Be-
der F ^ fö Un9 schenken und ganz planlos Hühner halten ohne auf
u volle# und Zucht Rücksichtz>i nehmen. Rur ausgcwähltes Zucht-
Iteter i!" ial und zweckentsprechendeFütterung verbürgt auf diesem
tratcch»EE °̂ e einen guten Erfolg. Hierbei sei ganz besonders auf
•Me ix» öi' °on den „Raa.ut"-Werken hergestellte Kücken- und Kor-
,eir Xve>̂ ' -kfutter, das eine Zweckmäßige Zusamiiienstellung hat,hin-
übarf »b- ' Weisen. Aufllärcnde" Schriften sowie Fntkerproben stehen1. .. "öfUr , cv. - < n- f.- ri Jli . 'TNnuru
illc

dB
4'v">Besucher zur Einsicht. Da iii diesem Jahre verschiedene

Flörsheim noch nicht gezeigte Rassen zur Schau gelangen,
eiit Besuch für jeden bestens zu eiiipfehlei,. F . A.unten .
^esevenprüfnng . Der Schlosserlehrling PH. Schichte!,

o-sse« ' je) ^ Nbahnstraße und Karl Stein aus Hochheixn haben vor der
ul>cgcuG,Wndigen Prüfungskommission ihre Gesellenprüfung im
Srov° jjj, 'Uosserhandwcrk init Erfolg bestanden. Wir entbieten den

xie <>,gx„ Grellen unseren herzlichsten Glückwunsch!

und ex«
-gt.

ch dis ^ „det, xvahu

! sich

,eftbctttl4 >Dir Schulhoftreppe nach der Kirchgasse ist in den letzten
J • tW  f9en vollständig erneuert und damit einein großen Uebel-

dab-jpde abgeholfen worden. Die Treppe ist in Flörsheimer. * r rf . ..i N t a lürtlArtiinu iinS lUrtöl ' . rflfltt )tlt M

Jit Beü̂ ,

ÄS

. ~ viuytyui | vu V - - - IT - I- ~r . i l " ^
Mistein ausgeführt , die sauber behauen und zugcr.chtet sind,
^rch die Einfügung eines Podestes ist die Anlage wesent-
“ gangbarer und malerischer geworden.
J Ein schöner Fund , der für die Flörsheimer Orts-
Dichte von großem Wert ist, wurde kürzlich in Frankfurt
glicht. Es fand sich dort ein aus der Zeit von 1680 bis
y  stammender Kupferstich , der Flörsheim um diese Zeit
K der Südseite darstellt. Die hiesige Ortsgruppe des Nass.
Mxtumsvereins hat von diesem höchst interessanten Bildem,?-- ... I. nAfAf + rttitAV.-»iicfiiftr'
x̂ dielfältigungen Herstellen lassen, die nebst einer ausführ
fix erklärenden Beschreibung, in kurzer Zeit zu einem billigen
!% zu kaufen sind und sicher viele Abnehmer finden werden.

wobeiÄ Llfot alten Mainturm wird zur Zeit die ungefähr
te diea j SDietcr lange Bruchsteinmauer neben dem schmalen Durch-
wachspÄ »mgelegt  und erneuert. Die Mauer d rohte umzustür-
:pl iV' Es war seitens der Gemeinde geplant, die Mauer ganz zu
ns der Zeitigen und durch Erwerbung des Harlmann 'schen Gartens
Mlgci»-Ä > > freien Platz zu fchaffexl. Die Verhandlungen sixrd aber
iuß»'U '̂ eitert.

Der Sregraden wurde vor einiger Zeit in
-furter PA Anfänge gegen den See mit Röhren̂ ausgelegt un^/abnüolÄ ^ ise zugeschüttet. So notwendig diese Maßnahme wai,
nichtsie  doch einen großen Nachteil, der zur völligen Eirtwer-
andexll̂ ?? der dortigen kleinen Grundstücke führen kann. Wenn

’ /-i t*Wer r»r>,- „ ft nmivr Master vorbanden war , so ist

SÜÄSW sie doch einen großen Nachteil, der M völligen Eirtwer-
ondexi»ü.Ni

g

:\

Nuilüen einige neun? Jiuywti  cmyticy *.,
uub ® | l b!cnen  sollen, doch sind diese zu eng und auch Mch leer.

frdA*ft  ^ et sehr oft zuviel Wasser vorhanden war , so ist jetzt das
NankhallẐ?9cnteil der Fall . Es wird im Frühjahr und Sommer nicht

ä >xt̂ .t^ möglich sein für die dortigen sehr ertragreichen Klein-
ist ^ Men das nötige Wasser zu finden. Wohl sind in gewitzen

-rreib̂ Münden einige kleine Röhren' eingelegt, die zum Wasierschöp-.VxÄ P bien»,, fnTion hn* sind diese 5U ena und auch gleich leer.

so behandelt werden, damit kein Verlust an Säure eintritt.
Aus dem gleichen Grunde kaxrn mit dem ersten Abstich der zu¬
erst gelesenen Weine gegen Mitte November begonnen wer¬
den. Wegen des geringen Säuregehaltes soll beim ersten Ab¬
stich kräfig geschwefelt"werden und zwar mit 10—12 dünnen
Schwefelschnitten, bezw. 8—10 Tabletten Kalluin-Pyrosul-
fit auf 1000 Liter Faßraum.

Todesfall . In Offenbach verstarb im hohen Alter von
fast 88 Jahren eine gebürtige Flörsheimerin , Frau Helene
Collin Wwe., geb. Altmaier , eine Schwester des Herrn
Josef Altmaier . Sie ruhe in Frieden!

Rückstrahler für alle Wegebenuher?
<sv,c Rückstrahler, welche neuerdings vorr allen Radfahrern

und Kraftfahrern geführt werden müssen, haben stch xn der
kurzen Zeit feit Inkrafttreten der betreffenden Verordnung
schon außerordentlich bewährt. Um so unangenehmer stchlbâ.
macht siä das Fehlen der Rückstrahlerbe, den anderen
benutzern, insbesondere bei unbeleuchtetenlandwirtschaftlichen
Fahrzeugen, bei .Handwagen und marschierendexl Kolonnen.
Wenn auch der Kraftfahrer verpflichtet ist, seine F«lVMschw>n-
digkeit so einzurichten, das; er das Fahrzeug lederzeitrechtwülg
-um Stehen bringe,i kann, so liegen d>e Verhältnis e doch>,n
solchen Fällen sehr schwierig, in denen das unbelenchtete Fuhr-
werk, wie dies z. B . bei einer Kurve der Fall ist, erst im letzten
Augenblick in den Lichtkegel der Scheinwerfer kommt, oder in
denen das Kraftfahrzeug tvcgen eines enlgegenkommenden
Fahrzeuges abqeblendct hat und gleichzeitig durch das entgegen-
komxnende Fahrzeug in der Sicht behindert wird Aus diesen
Gründen hat der Allgemeine Deutsche Automobilklib als ftder-
führender Verein für die Rcichsarbeitsgemeinschaftder Fahr¬
zeugbesitzerverbände Deutschlands in einer Eingabe an da»
^ieichsverkehrsministerium die Bitte ausgesprochen, mit de,
Länderregierungen über die Einführung der Rückstrahler für
sämtliche Wegebenutzer mit Ausnahme von Fußgängern m
einen Meinungsaustausch einzutreten. Das Ministerium hat
darauf nxitgeteilt, daß bereits mit den Landerreglerungen über
die Frage "Beratungen gepflogen worden feien, daß man die
Anaeleaenbeit aber zurückgestellt habe, um noch mehr Ersah-
rungen zu sammeln, insbesondere darüber, ob ein Neberhand-
nehmen der Rückstrahler unerwünscht sein konnte.

G Wettervorhersage sür den 24. November: Frühnebel,
dann aufheiternd, kalt.

G Entleert die Sparbüchsen. Bekanntlich werden am
1 Dezember die alten 50-Pfg.-Stiicke aus dein Verkehr ge-
-öaeu Es wird dabei besonders darauf anfmertsam gemacht,
daß man bis dahin die Sparbüchse., entleert, da sichm diesen
gewiß noch mancher Fünfziger befindet, der bc, spaterer Ab¬
lieferung sonst verloren geht. ^

# Vorsicht Glatteis ! Tie letzten Tage brachten ziemlich
Tyroft! Stellenweise war leichtes Glatteis z.r verzeichnen, da.̂
sich durch den niedergegangenen Nebel gebildet hatte. Ou
Hausbesitzer werden auf die Glatteisgefahr und die damit ve -
bundene Streupflicht ansinerksam gemacht. Die Frage, xme
oft aestrent werden muß, hat das Bezirksfchoffengericht,n
Dariiistadt in einer Entscheidung im Jahre 1927 eindeutig
entschieden. Bei dem damaligen starken Glatteis ,war eine
Anzahl Personen gefallen und hatten sich verletzt. Fünf Haus¬
besitzer hatten sich vor Gericht zu verantworten, well sie ihrer
Streupflicht nicht nachgekommen waren. Die Angeklagten
waren der Ansicht, sie hätten ihrer Pflicht genügt, wenn sw
einmal gestreut hätten. An dem fraglichen Tage regnete es
fortgesetzt und es bildete sich immer wieder eme neue Eisdecke
Das Gericht verurteilte vier der Angeklagten zu ;e -<> Mark
Geldstrafe und in einem Falle wurde die Anklage von dem
Staatsanivalt auf fahrlässige Körperverletzung (hn-r sieht
Paragraph 230 des StGB , eine Gefängnisstrafe bis zu zwe,
Jahren oder Geldstrafe bis zu 900 Mark vor) erweitert. In
der Urteilsbegründung brachte das Gericht zum Ausdruck, daß
bei Bedarf dauernd nachgestreut werden muffe.

# Volkstrauertaq 1930. Der Vvlksbund Deutsche Kriegs-
aräberfürforge teilt mit: Einige Anfragen veranlassen um,,
darauf hinzstweifen, daß der Volkstrauertag wie .bisher, so
ailch 1930, ani Sonntag Renumscere (16. Marz) in dec iib-
lichen Weise begangen wird.

wn' GeML wird sicher bei der Gemeindeverwaltung nur der Anregung
s bcso-Ät f,ür fcn, daß bis zum kommenden Frühjahr eine mit geringen
a chs 'Mr-Mn mögliche Abänderung geschaffen wird um so den vielen
mae klc"M °8artenbesitzern, die durchweg kleine Leute sind, entgegen-
uch xnchÄ °°wmen. "
>ß e ix Ist uns' •„ 'i -d > Rebeltage Der Monat Skove,über bringt
jetzt ' jf vbcr Letztzeit eine Reihe von Tagen mit starkem Nebel.

ciCU!vjJ ic  Witterung ist allen Personen mit schwachen Atmungs-
b'w./MMnen wenig willkommen. Auch beeinflußt sie den Ver-

^ vverRU auf der Landstraße, sowie den Schiffsverkehr ungünstig.
t'Ätf « im  November hat d,er Landinann gerne, denn eine
" A/S, Bauernregel lautet : WcnN im November Nebel find,
auxrr» k wftd per Winter getind. Im allgemeinen soll dieser Nco-

x. "eich an Niederschlägensein, damit der Boden die nötige
- -c-xS«Öligkeit vor Eintritt des Frostes erhält und sich die Fluß-
c wit Wasser füllen, was besonders in cdiesem Herbst

dem niedrigen Wasserstand infolge des trockenen Som-. Sr X" M '•'Xi me origen

-ffchaftl̂sß! ^ Notwendig ist.
• der Ä —-r. Zuckerrübenernte. Nachdem alle Früchte der
lendiĝ und der Fluren bereits eingeheimst sind, vollzieht sich
HaxlaRstii' A glächsain zum Torschluß des Erntcjahres, die Eiiibrm-
ßteix lb̂ itMxg Zuckerrüben. Die Knollengewächse werden in zahl-
nnexx- ,>iiiSWen Wageiiladungen zur Bahn gebracht,̂die sie nach den
irleichE zgl Aerfghriten weiterbefördcrt..„ wr ^ .-munien weiterbefördert. Durch den trockenen Sommer
tzehra» zk' M Vorherbst vermutete man einen geringen Ausfall der Zuk-

f ^üben , doch sic haben sich in dein feuchten Oktoher̂ nocĥ gutN 'ckolt, sodaß die Landwirte mit der Ernte zufrieden sind.
lJ Zuckergehalt dürfte wohl in diesem Jahre ein recht hoher

„ XI®. " r. Zur Behandlung der 1928 er Weine . Hierüber teilt
XU, ''Staatliche Lehr- und Untersuchungsanstalt für Wem- und

bau" mit : Die 1S2Scr Weine weifen im Allgemeinen
sehr geringen Säuregehalt auf. Während es in säure-

Pirfchqang mit der Kamera . Heft 47 der „LLoche
(Verlag Scherl ) ist ein Pirschgang mit Kamera unv neder
durch eine große Zahl interessanter Gebiete . Mit das
Interessanteste sind wohl die F-reilichtaufnahmen einheimi¬
schen Wildes , Photos , wie man sie bisher nur aus der
afrikanischen Steppe kannte . — Das Heft ist überall für
50 Pfg . zu haben.

Der Hauptgewinn der 10. Polksisohllotterie sowie die
Prämie zusammen im Werte von Rin . l .iOOOO, fiel auf

und ü' chX' ^ i lehr geringen Säuregci,a,l aus. xunwJ ""
lichc VIS » Jahren angebracht ist, nach beendeter Hauptgarung
vier ~ K Stfe unter Lüftung öfter aufzurühren, um den natürlichen

l 'Eegohait zu fördern, dürfen die Weine dieses Wahres nicht

Tod eines Weltartiften.
Der 82jährige armlose Künstler C. H. 11n t h a n , deften Vor«
führnnaeii, ' Beispiele der menschlichen Willensstärke, die
Bestlchcr der Barietös in Erstaunen versetzten, ist nach

längerem Leiden in Berlin gestorben. -

das Los^Nr . 357306 aus der Kollekte des Losvertriebs,
Ferdinand Scherrer -Frankfurt a . M ., Schweizerstr . Nr . 43.
Der Gewinner wird gesucht.

Zehn Gebote für Sänger!
1. Du sollst̂ pünktlich Deine Beiträge bezahlen.
2. Du sollst nicht sinnlos kritisieren, sondern Dich dem Vor¬

stand als „Bessermacher" und reger Mitar .bciter zur Verfü¬
gung stellen. .

3. Du sollst alle Vereinsveranstaltungen rege besuchen^
4. Du sollst jede Uebungsstunde besuchen und fleißig üben.
5^ Du sollst auch ab und zu nach der Probe die Geselligkeit

pflegen. .
6. D» sollst zu jeder Vereinssitzung ohne Einladung erscher-

nen.
7. Du sollst nicht bloß Vereinszeichenträger sern, sondern

mit Deinem Herzen Mitglied sein.
8. Du sollst bei jeder Gelegenheit neue stimmfähige Mitglie¬

der werben.
9. Du sollst Dich während der Uebungsstunde der größten

Ruhe befleißigen.
10. Sollten Neider, „Besserwisser" und andere die Erfolge

Deines Vereins schmähen, dann denke stets : „Die fchtech-
teften Früchte sind es nicht, woran die Wespen nagen.
Viele Sänger sind wie elektrische Lampen; manchmal ge¬

hen sie kurze Zeit aus und maxrchmal brennen sie die ganze
Nacht.

Eg . Funk , Mainz,
Ehrenchormeister vom Hess. Sängerbund.

Kurt Tucholsky, (bekannt unter den Namen Peter
Panter , Theobald Tiger, Kaspar Hauser, Ignaz Wrobel)
spricht am Dienstag , den 26. Nov. in der Liedertafel m Mmnz
Tucholsky ist den Lesern der „Weltbühne" sehr bekannt und
nachdem er für Mainz ein außerordentlich interessantes Thema
für einen Bortrag gewählt hat „Justiz und Ŝittlichkeit",
wird sicherlich dieser Vortrag ganz besonderem Interesse be¬
gegnen. Der gleiche Vortrag findet auch in Darmstadt statt
und hat dort so großes Interesse gefunden, daß er im großeir
Saalbau -Saat stattfinden muß. Es wäre erfreulich, wenn rn
Mainz dem Vortrag das gleiche Interesse entgegengebracht
würde. Die Mitglieder des Vereins für Kunst uxrd Literatur,
Mitglieder der Volksbühne, Bühnenvolksbund und Volksbil-
dxxngsvereins erhalten gegen Vorzeigung Ihrer Ausweise im
Vorverkauf Karten zu ermäßigtein Preis . (An der Abend¬
kasse können keine ermäßigten Karten xnehr ausgegcben werden)
Der Vorverkauf hat begonnen.

Theaterabend des „Sängerbundes ". Wie ans dem An¬
zeigenteil ersichtlich, veranstaltet der G.-B . Sängerbund am
morgigen Sonntag , abends 8 Uhr in seinem Vereinshause
„Sängerheim " einen Theaterabend . Auf allseitigen Wunsch
wird das bekannte , seiner Zeit mit großem^ Beifall auf-
genommene Schauspiel „Die Vettelprinzessin " nochmals
zur Aufführung gebracht. Wir können jedem Theaterfreund
nur wärmstens exnpfehlen, sich das Stück anzusehen, da es
nur noch einmal gegeben wird . Karten sind in den be-
kannten Vorverkaufsstellen noch zu haben , und ist es zu
empfehlen stch rechtzeitig einen guten Platz zu sichern.
Auch an der Abendkasse können ab 7 Uhr noch Erutritts-
karten gelöst werden.

„Großfeuer ". Menschenleben in Gefahr , betitelt sich
der erste Originalfeuerwehrfilm , der Samstag und Sonn¬
tag in den „Karthäuserhoflichtspielen " aufgeführt wird.
Tempo und unerhörte Spannung stempeln den Film zu
einem Meisterwerk der deutschen Filmkunst . Einfachheit
und Lebenswahrheit ist der Leitstern in Charlie Chaplins
Film „Die Nächte einer schönen Frau " und doch greift uns
das Geschick dieser Frau umnittetbar ans Herz. Ein Werk,
das jedem Kinobesucher unvergeßlich bleiben wird.

Die Alten Herren des Sp .-B. 09 begeben sich morgen
um 8.57 Uhr nach Hattersheim um dort das fällige Rück¬
spiel auszutragen.

Herbstwettschreiben. Am Sonntag , den 17. Nov. hielt
der ' Stenografenvereiu „Reichsbahn " fein 1. herbstwett¬
schreiben, verbunden mit Wettlesen , Schön- und Richtig¬
schreiben ab . Trotzdem der Verein zuin ersten Male an
die Oeffentlichkeit ' trat , wurden sehr gute Resultate erzielt.
Das Ergebnis in den einzelnen Abteilungen rst folgendes:
Wettschreiben bei 80 Silben den 1. Preis P . Thomas,
den 2. u. 3. Pr . K. Schleidt u. A. Hahner . In der Abtlg.
lüü Silben den 1. Preis Frl . Cremers , den 2. und 3.
Preis Frl . M . Kaus , E . Schleidt und Er . Lorbe . In
der Abt . 120 Silben den 1. Preis Frl . E . Messer und
M . Bremer . In der Abt . 140 Silben den 1. Preis Eg.
Simon . I,n Schön- und Richtigschreiben den 1. Preis
Willi Richter . Im Wettlesen mit 276 Silben , erhielt Frl.
E . Messer den 1. Preis , mit 253 Silben Eg . Simon den
2. Preis und mit 249 Silben Frl . Cremers den 3. Preis.
Schrift Heil . Abends um 8 Uhr fand im Gasthaus Maiu-
olick die Preisverteilung init Tanz statt , welche einen
sehr guten Verlauf nahm . Die Veranstaltung selbst hat
bei allen Anwesenden , die in sie gesetzten Erwartungext
nicht nur erfüllt , sondern noch weit übertroffen . Möge
dieser Tag allen ein Ansporn gewesen sein, stch auf dem
Gebiete der Reichskurzschrift, immer nach weiter auszu¬
bilden und zu vervollkommnen . s

Ein Opfer der Kindesliebe zeigt uns der Film „Die
einzige Frau " in 7 ergrersenden Akten mit Norma Tal-
madge in der Hauptrolle . Der Film wird neben ernenr
Douglas Fairbanks Film und der Ufa Woche Samstag
und Sonntag im Gloria Palast gezeigt. Auf v>eljeitrgen
Wunsch bringen wir ab Dienstag abend 8.30 Uhr den Groß-
film „Verdun " in Zweitauffiihrung und machen unsere ver-
ehrlichen Besucher jetzt jchvn darauf aufmerksam.

Gerichtsverhandlung . Iin nächsten Monat ist Termin
vor dem Landgerichte rn Wiesbaden in Sachen der ehema¬
ligen Kreissparkaffe Wiesbaden -Land . Es sind eine große
Anzahl Zeugen geladen und werden die Verhandlungen
1—2 Tage in Anspruch nehmen.



Gegen den Seiinahlungszwang
von Roggen und Weizenmehl.

Eine Entschließung aus dem Bäckergewerbe.
In W i e s b a d e n tagten Vertreter der Zwelgverbande

Mitteldeutschland und Rhein-Main -Nahe des Zentral.
Verbandes Deutscher B ä cke r i n n u n a e n „Ger-
m a n i a", die sich mit der Frage des Beimahlungszwanges
von Roggen- znm Weizenmehl befaßten. Man lehnte die For-
dcrung, ans dem Berordnungswege einen Beimahlungsgwang
von Roggen- znm Weizenmehl durchznfnhren, entschieden ab.
da durch eine solche Maßnahme keine Hebung des Roggen-
verbrmiches erreicht wird. Die Qualität der aus Mischmeh
hergestelltcn Kleinbackwaren wurde sehr beeinträchtigt werden
und infolgedessen der Verbrauch dieser Produkte und dann-
auch der Mehlkonsum stark vermindert werden. Besonders im
b e s e tzt e n G e b i e t wäre das Bäckerhandwerk hart getrof¬
fen da sich dort größere Bäckereien und Koditorelen in aus¬
ländischem Besitze befinden und von dieser Verordnung nicht
bctro fen ivürden. Diese Bäckereien könnten ihre Waren mit
unvermischtem Mehle Herstellen und würden als konknrrenz.

' fähige Gegner das einheimische Bäckergewerbe schwer schädi¬
gen Die Landwirtschaft, die in der Zeit der Zwangswirtschaft
zu stärkerem Roggenanbau gezwungen wurde, solle sich zu
einer Verminderung der Roggenanbauslache zugunsten des

Turnen , Sport und Spiel
rv>• _ r. _

Weizenandaues entschließen.
In der Resolution wird der Vorschlag

Neichsregi-runL auf dem » « oibnu^ ätoc| e

daß die

daß sämtliches Großbrot, also das Volksbrot, in den Gegen¬
den. in denen cs bis jetzt nicht der Fall war. nur noch»t einer
Mischung von mindestens 60 v. H. Roggenmehl-Zusatz her-
gestellt werden darf. Hierdurch würde bereits eine bedeutende
Steigerung des Roggenverbrauches entstehen.

120000M. unterschlagen.
Die Veruntreuungen bei der Kreissparkasse zu Berleburg.

I » der Kreissparkasse zu Berleburg des Kreises Wittgen¬
stein sind vor einiger Zeit Unterschlagungen in beträchtlicher
Höhe aufqrdeckt worden, die jetzt nach einer amtlichen Bekannt¬
gabe des Kreisausschusses auf insgesamt 120 000 Mark zu
bemessen sind. , , . . .

An den Unterschlagungen und Verfehlungen nianmgsacher
Art sind nicht nur der langjährige Sparkassenrendant Hart-
mann und der Gegenbuchsuhrer, sondern auch eine größere
Anzahl Angestellter der Kreissparkasse beteiligt. Neun Ange¬
stellte haben laut amtlicher Bekanntgabe zugegeben, Betrage
in Höhe von zusamnlen 44115 Mark sich zu Unrecht angeeignet
und durch falsche Buchungen verheimlicht zu haben.

3).s.%.  Miseim- Sp.=S.M.» beim2:0
Weisenau Reserve — Flörsheim Reserve 2:2

Wie aus der letzten Vorschau zu ersehen war , erwar¬
teten die Flörsheimer in Weisenau auf ungewohntem
Gelände einen heißen Kampf . Und so kam es ^ Vicht
nur die geringen Ausmaße des Spielfeldes beemtrachttg-
ten , sondern der total aufzeweichte Boden ließ! die kör¬
perlich kräftigeren Weisenauer . mit diesen Verhältnissen
vertraut , zu ' einem glücklichen Siege kommen. Schuh¬
hoch war an manchen Stellen der „Pludder u. lelbst im
Tore Stichels sorgte man nicht für eme geniMNd
trockene Unterlage . Dazu kommt die Taktik der Em-
heimischen, die ja von anderen Spielen langst als
„Manier " bekannt sind . Flörsheims sturm und -- aufe^
reihe zeigten ganz ansprechende Leistungen , konnten sich
jedoch gegen die oft 5 Mann starke Verteidigung nicht
durchsetzen. Die hiesige Verteidigung samt Stichel taten
ihr Bestes . Das erste Tor resultiert aus einer sehr
harten Elsmeterentscheidung : der Ball sprang dem stot-
vernden Hahn an den Arm . Damit bekam das Spiet
eine völlige Wendung . Weisenau gab sich mit diesem
Erfolg zufrieden und verlegte sich nur noch aus das
Verteidigen . Ein harmlos aussehender Alleingang des
einheimischen Mittelstürmers konnte Hahn nicht unttr-
binden und der scharfe Spitzkick landete , von Suchet
berührt , im Tor . So endete das erste auswärtige spiel
mit einer unverdienten Niederlage . Dennoch darf man
mit einiger Hoffnung auf eine bessere Tabellenstellung
in die Zukunft schauen, zumal Rathmann im nächsten
Spiel wieder frei ist und dazu noch eine sehr gute , hier
aern gesehene „Kanone " ebenfalls wieder mitmachen
wird . Also noch ist „Flörsheim " nicht verloren!

i Hanau.
<b et .) Alsman in Viernheim mit einer Rekordzusch auermasch ^ mj.

ihren Lieblingen den moralischen Rückhalt , 5t \\ Jtanarbcit
wird . Wir hoffen und erwarten , dag unsere Kw ^ sich von hin
das Vertrauen zu schätzen weiß , das ihre | g » jtifam
Anhänger in sie setzen. 2m rttter ichen Kamps s°U «Jncttebolb,
sturmerprobten Kämpen das Spiet der Spiele Maurin,
um im Kampfe Mit einer technisch überlegenen Ä Zuchthai
schaft ehrenvoll zu bestehen Abfahrt " 60  Uhr z Puchthw
dem Auto ab Spediteur Müller . •et tvurde

Must veri
£ Hanau
Harmstadt

Kan,
L^ taeunü
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Auf nassem aufgeweichten Boden gelang es »*JA ®« Spar
Mannschaft des Tv . v. 1861 Flörsheim ain vecgAl ^ -n Wa
neu Sonntag Sindlingen 1 : 0 zu schlagen . Die rIu't

z. z. 8. zivil in 8i« Alle»!
Viernheim — Flörsheim
Bürgel — Vingen
Hochheim — Ockenheim
Rüdesheim — Lorsch

verlegten sich von Beginn des Spieles an . auf d Mann
wehr , sodaß den Hiesigen sichckaum eine günstige lautete
gelegenheit bot . Viele Schüße wurden von dem
vorragenden Torwart gehalten , der überhaupt oen ^ -

. . . Rur wenig brauchte . ^ - '

J.3.K. - 8.3.K.Mers Wrsheiul
In Viernheim steigt der mit großer Spannung er¬

wartete Eroßkampf der beiden Tabellensührer Emen
schweren Gang tritt die Kickerself in die Hohle des Sud¬
hessenmeisters ' an . Der Altmeister hat zwar zum ersten
Male wieder seine komplette Elf zur Stelle , aber Stein*
beim hat den Vorteil des eigenen Platzes m die Wag¬
schale zu werfen , sodaß die größeren Siegesaussichten
zweifellos den Südhessen gegeben sind . Außerdem rechnet

lautete

_ _ Kassel
gang des Spieles beeinflußte.
Hintermannschaft der Hiesigen einzugreifen . ^ ÄMosenversi
wenige Durchbrüche waren Beute der Flöcsheimer itlten
teidigung bezw. des Torhüters.

Im Gaugebiet siegten weiter:
Kriftel — Diedenbergen 4:2
Langenhain — Sulzbach 0 :2

Der von Flörsheim_ iörsheim gegen die Entscheidungen ^ ^
Schiri im Spiet Sulzbach - Flörsheim eingelegte ^ ^etze di.. - ^ . . . . .. die
test auf Wiederholung wurde zu Gunsten Florsy ^ ^
entschieden , sodaß der Tabellenstand nunmehr solch' ;'nger Höh

unqlü
1,t ' ch davont

Tabelle der Meisterklasie im Untertaunus -Ga»̂ ^

Der Düsseldorfer Mörder schreibt Briese über den letzten Mord.
Düsseldorf, 22. November. Der Mörder, der Düsseldorf

seit Monaten in Augst und Schrecken Ersetzt, hat der Pflege¬
mutter der von seiner Hand au der Mauer der Lubrck von
Haniel so entsetzlich ums Leben gekommenen,ftlnfiahrigei,
Gertrud Albermann,  einer Frau Wiese, die m Düsseldorf
in der Ackerstraße wohnt, zwei Briefe ^ schrieben, -n deneir
er die Ermordung des .Kindes in allen Einzelheiten schildert.
Frau Wiest, die die Schreiben, die jetzt von der Kriminal¬
polizei beschlagnahmt worden sind, kurz hintereinander von
der Post erhielt und gelestu hatte, unternahm emen Selbst¬
mordversuch. I », letzten Augenblick trug man sie aus ihrem
Schlafzimmer, das schon ganz mit Gas angesullt war , uu
ftrcic Ein Arzt stellte Wiederbelebungsversuchean , durch
die es gelang, die Frau ins Leben zurückzubriiigen. ^ hr Zu¬
stand ist um so ernster, als sie kurz nach der Ermordung des
Kindes schon einmal versuchte, sich das Leben zu nehmen.
Jetzt ist ihr Geist völlig gestört. Sie nimmt an den Vorgängen
der Außenwelt keinen Anteil mehr.

Bon den beiden Briefen enthält der erste die genaue Schil¬
derung der Tat . Er beginnt mit Versen, in denen aeschnderts  mit Milden raut . lXlvwird, "wie es zu der Begegnuiig mit dem Mädehen kam, das
er von der Straße lockte; das alles wird mit allen Einzelheiten
sussührlich dargestellt.
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Flörrheim
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Sindlingen
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Die Entscheidung fällt am Sonntag , den l . ~̂ n
ber in Kriftel gegen Flörsheim Alle Handball,lj,
sollten sich schon heute entschließen , die Mannsch "0M
Tv . v. 1861 auf diesem schweren, entscheidenden
zu begleiten . Es ist eine Fahrt init dem Omniv»^
plant . Interessenten wollen sich deshalb beim 1
sitzenden Hch. Schmitt melden Es ist natürlich
Pflicht aller Tilrnvereinsmitglieder . ihre MaN"
durch ihr Erscheinen moralisch zu unterstützen.
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Deutsch-schweizerischerKnnstturnkamps in » W -*'' m
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A
Der in der gut besuchten Mainzer Stadthalle

gangenen Sonntag ausgetragene Kunstturnkamps ■» M itzg j

Ungarischer Sieg im Reitcrturnier.
Das Genfer Internationale Reiterturnier , an bcm 84 Nationen
wilgenoinmen haben, wurde von dem ungarischeii .Herzog

^ Nikolas O d es ca l chi gewonnen. _ _

Basel endete mit dem Siege des Bürger -Turb --.
Bafel mit 841 P . über den Mainzer ,̂v . »DU1 4.-,p
783 P . 2n dem Mannschaftskampf , der aus einer^ Ms ^ ^ .
!ibu»g .»»« i° ein « Utans am Jf . rb,. JM »rt  'stattfand , waren beste Einer : Mack, Basel 147 P .,
Basel 145 P ., Bargutti , Basel , 144 Punkte.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Wlnterseld-Platen.

Copyright by Greiner St  Comp ^ Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

25. Fortsetzung.

Hart an der Grenze zwischen Mecklenburg und Pom¬
mern lag das gewaltige und sehr mächtige Schloß Wolde
Mit seinen trotzigen Wachtürmen und den meterdicken
Steimnauern , die überall „befestigt und bespeist und be¬
wohnt " waren , glich es einer schier uneinnehmbaren
Festung Hier hauste Berend Maltzan mit seiner jungen
Gemahlin Gödel von Alvensleben, die ans der Mark
stammte, und mit seinem Stiefbruder Otto.

Es war so um die Mitte November des Jahres 1476^
Der erste Schnee deckte mit seinen dünnen, weißen Schleiern
Hof und Stallungen . Dächer und Turme der Burg Wolde.
Von der höchsten Zinne flatterte das Fähnlein der Malstane
-in seinen blau-gelben Farben . Ueber den werten MObe-
wacksenen Sumpsniederungen , die eme dünne Els ^ cke
trügerisch überzog, lagen die gelben Strahlen emer matten
Wintersonne , die sich grämlich Bahn zu brechm suchte
Livischen schweren, dunklen Schneewolken. Zur Seite des
Weges, der zur Burg hinausführte , saßen auf zerzaustem
Weidengeäst Schwärme von ^ ähen, die mit ihrem hungri¬
gen Geschrei die kalte Winterluft süllten.

Oben in der mächtigen, weit ausgebauten Halle der
Bura saß Berend Maltzan im pelzverbramten Lerbrock am
Kaminseuer . Ihm gegenüber am schweren Eichenttsch der
Ritte - Klaus Hahn aus Basedow, der ihm eng versippt und
besreundei war . Berend stand dazumal im beiten Mannes-
«l er Sein kluges , energisches Gesicht war von einem
dunklen Barte umrahmt . Seine blauen Äugen hatten emen
tiefen und scharfen Blick, der jedem gleich bis r» lne Seele
,u dringen schient Es war heute eme Unruhe m ihm, die
man sonst nicbt gewohnt war an dem rauhen Kriegsmann.
Zwischen jeden Schluck, den er aus dem schweren Humpen
wt . ging sein Auge zur Tür , wie in ungeduldigem, jragen-
dem Warten.

Kan. nur gut sein, Berend," lachte Klaus Hahn und
neigte sich zu dem andern herüber, „so schnell geht so
etwas nicht. Und Helsen kannst du ihr auch nicht oabn . Sie
hat ja Beistand genug jetzt. Und wenn der Zvnge da ist,
kommt Brigitte Alvensleben und gibt dir gleich Bescheid.

Berends mächtige Hand spannte sich hart um den
Beck)er , daß man alle Adern sah.

„Wer sagt dir denn, daß es ein Funge wird , Klaus?
Und doch muß ich einen haben. Denn sieh, ich habe großes
vor mit ihm. Mehr soll er lernen, viel mehr - â es
sonst üblich bei uns . Ich bin viel aus dem engen Kreise
meiner Heimat in daŝ weite Deutschland gekommen an
F-ürstenliöfe und zu gelehrten Geschästsleuten. Da Hab ich
eingesehen, was mir noch alles fehlt. Mein Sohn sott
einst mehr wissen als ich. Nicht nur in Weidwerk und
Wa feMihrung ausgebildet werden, wie sonst die jungen
Gdlen liier zu Lande Denn er wird einst vrel zu verwalten

^"^ "KlauS krauste die Stirn und fuhr sich mit den Fingern

durch ^ dichten Bart .̂ ^ ^in Herzog Magnus Frieden
zu schließen, Berend . dieweil dir sonst in Balde noch alles
genommen werden kann, was du hast. . ..
8 Da schlug Berend mit der Faust auf den Tisch, daß
die Hunipen klirrten . „ t „

„Was kümmern mich die Herzoge von Mecklenburg?
Rin icd nickit so mächtig wie sie? Hab ich nicht Tandbesitz
in Mecklenburg und Pommern daß sie jeute Jn gitternhnr mir ? Bin ich nicht belehnt mit Gödebehn. Kleinen
Helle, der Anwartschast aus Gützkow und Tüpatz und des
vor Penblins Toren belegenen Kruckow? Will ich mchi
nock mehr und noch größeres als dies ? Und soll das alles
scdaUe » nart' mir ? Nein . Klaus , ich muß Söhne haben,
die mein Geschlecht mächtig wachsen lassen in Mecklenburg

Un&  Klaus' Hahn sah bedächtig in seinen Becher.
Du darfst es aber nicht zu weit treiben mit den

s>er-iöaen Sie sind voll Zorn auf dich. Was hältst du noch
fo S £in Gewahrsam ? Und hast meinem
Vetter Joachim Hahn sein Schloß Pleetz re.n ausge-

- - t?"-

Berend starrte finster vor sich hui ^
„Hab meine Gründe dafür , Klaus . Es da^ ,4

keiner ungestraft reizen im Land. Auch liegm h ° ^
Wold" nur noch Joachim Lewetzow und Klaus -ooß
wahrsam . Die anderen ließ ich lange frei.

„Sie sollen hart gehalten werden bei dir, ^
des wird überall geNagt. Uiid dann — ich trar
Herzog Bogislav nicht mehr."

Berend stützte den Stopf m die Hand. ^
„Ich weiß, daß meine Macht ihn wurmt . Ka«" ^

nimmer helfen. Noch bin ich sein Vasall durch dw^
merschen Lehen. Und noch braucht er mich gege
Mecklenburger."
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Klaus Hahn pfiff durch die Zähne t
Aber Wolde ist ihm ein Dorn im Äuge. Es E f

festeres Schloß im Lande. Und es liegt gefährlich
ihn , so hart an beiden Grenzen." ii£r

Berend Maltzan hob jetzt den Kopf und tat einen

ist mir aNes nicht neu, was du da sagtest'
Ueber kurz oder lang wird man vielleicht hersaUe- q, iv:<l mir  der Gedanke schonmich und Wolde.

-Plündert,

VZ.S inte fl

nicht ans meinem Kopf Noch ist der ^ 'Nmernherz^ A
wohlgesinnt , weit er mich braucht. Ist das vorbei^ M
^Vn ? einer Ueinwi Ursache bedü̂ en, daß auch -

°°m Freund , n d- s

^ ^ '^ ,Und das sagst du so ruhig , Berend ? Willst
denn zwei Herzöge .1" Feinden machen ? Du hast ^ <
allein in deiner Hand. Such nicht allweil Hannicht aiimeu jjt
ge'rat ' nicht ' immer in heißen Zorn um kleiner
willen. Gib auch einmal nach, wo es dir auch sä̂ ^ ^du int Recht seiest. Denk an Woche. Denk «iidu im Recht seiest, '« ent an W0ivc. « ui
Und . Es ist ein hart und gefährlich Drng , allwer
Fürsten trotzen." , .

Berend war ansgesprungcn, und ging M» ^ d«
Schritten hin und her durch dre Hallen, dre Arrne
breiten Brust verschränkt. .. -
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Aus Nab . und Fern

, als Täter
.ehn Jahren

1.
Lik ü tzana, , (Hucbtbaus für einen  S t r a ß c n ^

"Leihe » in de? Nacht vom 7. zum 8 September em
bersch ^ ahnarbciter sich auf dem Heimweg befand , erhielt er

K» A von hinten einen Schlag auf den Kopf und brach be-
ahlrkE 5tlog-usammcn . Als er erwachte , vermißte er einen
>f sollt E sirintcltcbotöcr seine Geldbörse mit Inhalt , feine Uhr un
e E ^ .Trauring . Die Polizei stellte den 63 ^ ahre alten , «'
n M "Msurt wohnenden Küfer Hch. Seipel der bereits 30^ ahre
Uhl Zuchthausmauern zugebracht hat und erst un Upr,

^ ^ aus dem Zuchthaus entlassen worden war , als -. ater
wurde zu acht Jahren Zuchthaus und ze

^rlust verurteilt . . . .
L Hanau . (K a m m c r d i r e k t o r B r a e un t q T->

Mrmstadt starb im 53. Lebensjahre der in den Ruhestand
tene Kammerdirektor des Fürsten .JsenburgEirsteii,
Bracunig . Er war in ferner langsahrigen DicnstgcU

Mstein sowohl im Kreis Gelnhausen wie
*9u eine allseitig bekannte nnd geschätzte Persönlichkeit.
L Hanau . (Ein ungetreuer R echner)  Vor dem

Eiterten Schöffengericht Hanau hatte sich der - 8 ^ ah"
Kaufmann Heinrich Bohlender aus Eidengesatz tw Krem

i f' Hausen unter der Anklage zu verantworten, m. den.
1927 und 1928 dem Spar - Hid Darleheil »sii ienvereuu * t-i Hcsäkc G m. b. H. nach nnd nach 18  686 Mark unter-

■tf>aä>  j Wju haben. Der junge Mann war im Nebenamt Rech-es del 'des Sparvereins gewesen. Er beteiligte sich an einer
necaa ^ in Wächtersbach , deren Betrieb verlustreich war . AU
^ W ^ erllrst lrmr er haftbar . Aus der Snche nach Geld unter-
S jieH ?« er Gelder des Vereins . Eltern und Verwandteres
U' L « Mannes haben die unterschlagene Summe gedeckt, ^ as
Pö lautete auf vier Monate Gefängnis.

Mfi  a - „ r ,« rt . t baut ein neues Arbeit  r -
' ^ Me ^ ' 1) ^Wie 'aus dem Reichsarbeitsministerium mitgcleilt
:aUC*& -d. bat d e Reichsanstalt für ArbeitsvermittlungZtnd Ar-

ßlosenversicherüna den Bau des Arbeitsamtsgeöaudes an,Ww .hUvcr,icyrrung oen alsbald begon-eimer

eiesilo ,

[ore
0:23
6:u>
11:26
' 1 :20
!7:31
il :41
i 1.

HTÄffto Bau wird alsbald begon-
>tuerbrit9 Die Errichtung des Gebäudes erfolgt lediglich
! Reichsmitteln . Di ? Entwurfsarbeiten sind im Emver-
»men mit dem Reichsbauamt von der Stadtbauverwalrnng

/>. tT n b e § si u r z eines Dachdecker  s .)
d̂ bei§ m hwsigen D ° chd!ck-rmeister R . in Arbeit stehender
' Wse war d r Tage damit beschäftigt, an einem Nmba

R-He die letzten Dachdeckcrarbeitcn auszusuhren . Dabei
sie er das Unglück von einer Leiter aus verhältnismäßig
Slx  Ähe wohl infolge eines Fehltrittes, abzusturzen Er
A° unalücklich auf den Hinterkops , daß er e.nen Schadel-
H davontrug . Im Krankenhaus ,,t er gestorben.>rt%> L ‘« s.;:s«a :bA -ÄSKSflK
h»Nq ist noch inl Gange. .

L kJ; o n niedergehendem  E r z g e ft  e i n
‘ Auf der Grube „Pfannenberger Eimgkel

reignete sich ein folgenschwerer Unglucksfall,

A Tarmstadt . (A ü t o b c a n d.) In der Karlsstraße ge-
riet durch Bergaserbrand ein Lastauto in Flammen . ^,ie Auto
begleiter konnten den Brand ablöschcn.

/X Darmstadt . (Aus dem Gerichtssaall)  In der
Nacht vom 10. zum 11. August 1928 ereignete stcĥ zwischen
Marbach und Ebersberg ein Autounglück , dem Frau Dr.
Bergsträßer von Erbach i. O . zum Opfer fiel . Der Sachver-
ständige betont , daß Dr . Bergsträßer mit zu großer Geschwin
digkcit versuchte, das vor ihm fahrende Motorrad zu über-
holen , er fuhr auf einem 49 Meter langen mit Graben durch-
zoqeucn Straßenstreifen . Das Auto überschlug sich und landete
in der Mümling . Das Bezirksschöffcngericht erkennt auf
2000 Mark Geldstrafe an Stelle an sich verwirkter zwei Monat-
Gefängnis . War im ersten Fall die eigene Frau das ^ >pfer
des Autounfalles , so war es bei dem nachstehenden Verkehrs.
Unfall der Bruder des Angeklagten . Ter Unfall geschah in
der Nacht vom 26 . zum 26. Juli d. I . zwischen Groß -Gerau
und Nauheim . Das Motorrad , das Christian Ihrig aus
Bischofshenn lenkte, und der seinen Bruder auf dem Sozius-
sitz hatte , geriet mit einem Fuhrwerk zusammen , dessen Deich-
e! dem Bruder Jhrigs die Bruft durchstietz. Die Schuld des

Angeklagten stellt das Sachverständigengutachten fest Das
Urteil des Bezirksschöffengerichts lautet auf drei Monate Ge-
fängnis.

A Darmstadt . (Schlecht a b a e schnitte  n .) Em
großer Diebstahl , der bei dem Maler Prof . Kempm rm Marz
d I . verübt wurde , hat damals berechtigtes Aufsehen erregt.
Der Mechaniker Hieronymus von hier hat 2 Jahre Zuchthaus
und das Dienstmädchen Groh neun Monate Gefängnis wegen
dieses Einbruchsdiebstahls erhalten . Als Hehler ist P . Rcttrg
von Lanaewaden , in Bad Homburg wohnhaft , angeklagt , well
er von dem Diebesgut Goldsachen ertvorben hat Tofur mit
vier Wochen Gefäiignis bestraft , hat Reisig und ebenso d,e
Staatsanivaltschast Berufung eingelegt , ^ re Große Straf-
kammer erhöhte die Strafe auf zwei Monate Gefängnis.

A Alsbach . (Treibjagd .) Bei der hier stattgefundenen
ersten Treibjagd wurden von 17 Jägern und 11 wrcibern
48 Hasen geschossen.

A Frankfurt a. M . (Die Anklageschrift ge ge  n
S a u c r b r e y.) Wie aus Prag gemeldet wird , ist die An¬
klageschrift gegen den in Prag verhafteten Direktor Saner-
brey aus Frankfurt a. M . ausgearbeitet und wird demnächst
dem Strafgericht vorgelcgt werden . Sauerbreh wird des 8̂ -
truges , begangen durch die Austauschung der Photos im Paste
seines Schwagers , und der Falschmeldung angeklagt . Nach
Verbüßung der Strafe wird er an Deutschland ansgeliefert
werdeii.

A Frankfurt a. M . Der Zirkus Sarrasani,  der
feit einigen Tagen hier gastiert , versammelt allabendlich -rau-
sende in seinem Riesenzelt , wo sich ein ungemein reichhaltige»
Programm abwickelt. Kühne Reiter auf schonen Pferden,
einheimische und exotische Akrobaten und Artisten aller
staunenswerte Dressuren — alles , was bas Herz nu Zrrkns
begehrt ist da und findet begeisterten Beifall der großen Menge,
die aus Stadt und Umgebung zufammenstromt , um die her¬
vorragenden Leistungen dieser Schau zu bewundern.

A Oberflockenbach. (Achtet aus kleine Ver-
letzunacn .) Der 44jährige Gemeinderat und Landwirt
Nikolaus Scheu ermann von Wünschmichelbach starb an den
Folgen einer Blutvergiftung . Ein kleines unbeachtetes Ge-
schwur hat den Tod des Marines ver >chuldet. ^ v

A Von der Bergstraße . (Die  Z uck e rr übe ner  u te
Die Zuckerrübenernte , mit der maii die,es Jahr tm allge
meinen zufrieden ivar , geht jetzt zu Ende . Gegenwärtig ist
man dabei , die Rüben in Waggons oder mit Fuhrwerken l,
die Zuckerfabrik einzulicfcru.

A Ofsenbach. (Grober Unfu  g .) Auf dem Aliceplatz
machten Pastautcn einen jungen Mann darauf aufmerksam,
daß sein Mantel brenne . Der junge Mann mußte daraus fest-
stellen daß sein Mantel , sein Anzug und der Maiitel seiner
Braut an der Tasche verbrannt bzw. verkohlt waren . Ein ge¬
meiner Bursche hatte im Gedränge dem Mann einen bren-
uenden Zigarrenrest in die Manteltasche geyteckt.
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T S "tat ? « schon «uf dem Transport zum Kranke,i-
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m d?Nastaustch? Landcsbank dreißig Angestellten kundigen
p >> Diese Maßnahme ist eine Folge der beendeten Auf-
i ''i»igsarbciten.
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«laiP'
rranksurt a. M . (M e s s c r st c che r c i zw i s che n

“Mllifei IHr ii h e r n ) Die beiden Bruder Karl und Hemrrch
gerieten hier in ihrer elterlichen Wohnung in der Nacht

euE m  tztreit mobei sic mit Messern aufeinander lvsgingen.
»' 'T ^ ek wÜrd! durch seinen Bruder Karl durch mehrere

schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
inÖ  SöÄu nmßte . während Karl Heß dem Untcrfuchungsgefang-

. ^ Ugeführt 'wurde . _07 F***

Ein Turmhochhaus in Gera.
Zu ©m wurde das neue Turmhochhaus , der .Handelshof der
Stadt Gera , in dem auch die Stadtsparlasfe untergebracht ist,
einaeweiht . Das neue Turmhaus ist zehngeschossig und 34 Meter
brtA Es wurde nach den Plänen des Archiiekwn Brandt-' Berlin gebaut.

RllllWUMMA.
Sonntag , den 24. November.

8.1ö: Morgenfeier. 10̂ '-flSSuSiS™
gaben in der Gegenwart' ^ ^  g. Uflen j,. 12.00: Bon
Kinder aus Friedhöfe . . iZ.ggf LandwirtfchaftS-

Kon̂ t des Ruudf̂ nkorches^ , Dieburg): Stunde
kammer Wiesbaden. 16.̂ ,- m^ ron : Eine Heimat-
des Chorgefangs. 14.M: Aus d 'n Klochr ^ .'rm v

16i? 'ioato " • » «21Landes. 18.10. ,,ü « b l „ bar * die deutschen
Oesterreich". Bortrag 18.40. „Em Ga ĝ . ^ heaterpolitik».

Montag , den 25. November.

6 30: Wetterbericht und Zeitangabe; anschl MorgengYinnaM

Ißte un? toag luetlye ich Weihnachten
?iap? ta? "S’s8oUra? 17.00: Bon Stuttgart : Konzert dcs Rnnd-
schenkcn? , Vortrag. igM : Englische Literaturproben.

'ÄfÄ St* l Äs -chl'-I> SS “"*“
22.30: Aus dem Cafö Bauer , Frankfurt a. M .. Tanzmusik.

Dienstag , den 26. November.
r ga- Wetterbericht und Zeitangabe; anfchl. Morgengymnastik.

n J. Schallplattenkonzert: MusK

nart : Sendeöper . 21.30: Unterhaltungskonzert des Rund,unk-
orchefterS. 22.30: Tanzmusik.
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Das Schwert von Thule.
Roman von Lcoutine von Wiuterseld -Platcn.

Copyright by Greiner L Comp .. Berlin W 30.
(Nachdruck ve. -oten.)

Fortsetzung.

.D)u meinst es gut , Klaus , aber ich kann nicht wider
^ >n 'äaen Selbst . So sie mir Uebles tun , such ich Sühne
?iür Sobald ich merke , daß es hier auf Wolde nicht mehr

\  Unterhandlung mit' dem Havelberger Lifcĥ 'Buffo von
, lbenslebeu der ein Bruder von Godel ist. Der soll mir
>Rer der Hand das Schloß Nürnberg an der Stegnitz der
Wittenberge mit allen dazu liegenden Gütern von Dietrich

Klaus Nestors kaufen . Das will ich dann meinem
^eibe zum Leibgedinge verschreiben , und ^wenn es hier
ht mehr sicher ist, fiedelt sie mit den Kindern nach

evburg über . Durch den Kauf werd ,ch geschworener
tz ' .snmnn des Kurfürsten von Brandenburg unter desfeu
Nutz dann Weib und Kind stehen . Schlag Wolde aber

ich in aller Sülle von Jahr zu Jahr mehr befestigen
N nüj Büchsen , Kraut und Loth verjorge ».
^ Ruhe der Dinge warten , die da kommen/

ist, kommt Gödel fort . Ich stehe heimlich
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mit Büchsen . Kraut und Loth versorgen .^ so tann ich
stuhe der Dinge warten , die da kommen -

Er hieb mit der Hand durch die Lust - ^
„Es find alles vorerst nur Pläne . Klaus , und es mag

) Jahre währen , bis ich sie zu Ende geführt . Aber die
Ŵ öge sollen nicht meinen , daß sie den Bereud Maltzan
: "gerüstet finden , ivenn sie wider ihn ziehen . _

i Klaus Hahn schüttelte langsam und bedächtig den
,% u nimmst dir viel vor , Berend . Und du hast viel
"t und Trotz in dir . der Gott !"

z Da knarrte die schwere Eichentür . dre von ver Strege
> zur Halle führte . Berend fuhr A -«m. und es
^g wie ein flüchtiges Not über fein Gesicht,
r, Aber enttäuscht wandte er sich ab oenn ês war nur

B? r7nd̂ s" Entt ' äufchuna ' macht - sich -n jähem
'"ne Lust.

„Swer dich zum Teufel , Jakob , und sieh, daß du
dich nützlich machst in Hof und Stall . Es find mu wieder
viel Klagen zugetommen über dich. Ern Roß Wll>t du
«l Schanden gequält haben beim Jagen . Und meines
Bruders Otto Lieblingsfalben geblendet aus roher Hinter-
list und Bosheit - Geh mir aus den Augen , damit ich dich
nicht züchtige , wie einen Buben von der Gasse.

Der Jüngling blieb trotzig stehen auf der Schwelle
und warf den Kops in den Nacken. In seinen schma en,
wässrigen Angen standen Berschtagcnheit m,ü Heimtücke.

„Man wird Euch wohl wieder falsch berlchiet baden
über mich, Ohm Berend . Ich weiß von dem allen mchts
und kam. mir Geld von Euch zu holen . Es gilt eine Wette
und ein Saufgelage in Demmln ."

Da brauste Berend auf . „ , . ..
„Nimmer Hab ich Geld übng für solche Buben , wie

du einer bist. Außer Landes werde ich dich werfen lassen.
Da magst du fremde Kriegsdienste nehmen und Kamps
und 2kor kennen lernen ." ^ .

Der andere mochte sehen , daß jetzt nichts auszurichten
war . und schob sich murrend und zähneknirschend wieder

Als er hinaus war , fuhr sich Berend Maltzan mehrere
Male hintereinander mit der Hand über die Stirn , als
wollte er dort etwas Unliebsames aus seinen Gedanken
wischen. Dann setzte er sich wieder zu Klaus Hahn an den
Tisch . Der sah auf . , . . . ,

„Wer mar ver Lasse, Berend ? Hab ihn noch nie hier
gesehen in Wolde ." ^ _ . ,

Berend jpuckte in weitem Bogen auf die ^-lele.
Leider Gottes meiner leiblichen Schwester Sohn.

Du weißt baß sie mit dem Jakob Botz aus Ltndenberg ver¬
heiratet war . Sie und ihr Mann sind früh gestorben und
baben diesen Knaben hiutertässen , der letzte ver pommer-
tttie'. Linie Boß . Der erbte von seiner Mutter das Gut
Gantzendorf , das man , bis er mündig , an mich verpsandet
bat sowie die Sarowschen Güter . Nun kommt er alleweil
um Geld und ist doch ein Taugenichts , der dem Herrgott
den Tag wegsti -hlt . In Güte und Strenge Hab lchs ver¬
sucht mit ihm . Es ist eine Schmach ."

Jetzt suh - Berend zusammen und hob lauschend den
Kops.

Schlugen da nicht Türen von Frauengeinächern her.
Kamen nicht eilige Schritte die Stiege hinaus?

Er war blaß geworden und rührte sich nicht.
„Du solltest einmal htnübergehen, " sagte Klaus Hahn

leise und rührte ihn am Aermel . Berend schüttelte
den Kovf . „ . r „

c\d > kann es nicht mit ansehen , Klaus . Und Helsen
kann ich ihr auch nicht- Es sind schon so viele Frauen um
sie her die ihr beistehen . O Gott , ich Hab schon in Vielen
Schlachten gestanden und bin ein harter Kriegsmaml . Aber
mein - Keine Gödel so lewen sehen, das kann ich nicht!
Ich war vor etlichen Stunden bei ihr , das hat mrr schier
das Herz verkrampft . Darum ließ Ach dich rufen , daß
ich auf andere Gedanken käme beim Wein.

Klaus lächelte gutmütig.
„Laß fein , Berend . wir aNe smd so auf dre Welt ge

kommen . Du und ich auch . Keiner hats noch semer
leicht gemacht dabei . Aber schau, da kommt die Brigitte
Awensleben ."

Eine große , wohlbeleibte Frauensperson schob sich
hastig durch die Tür . Die Haube war verschoben , die
grauen Haare lagen unordentlich über der Stirn.

.Die Heiligen haben ihr beigestanden , Berend ! Nun
ist olles gut ! Kommt eilends herüber , denn Frau Gödel
wiegi selig ihr gesundes Töchterletn tm Arm!

3 Berend packte sie am Rock. Sein Ateni flog.
„Ein Töchterletn , sagt Ihr ?"-

wirftf » ftrahletlb.

ken kann/
Damit war sie auch schon wieder fort und dre Stiege

^ r0b©erenl> Maltzan sah sich nicht um J ?? "'
sondern ging langsam, gesenkten Hauptes hinteedreu.

* °
(Foctsetzung folgt .)



i A Darmstadt . (Die Feldbere inigu  n g.) Nach den
Bestimmungen des Gesetzes vom 28. September 1877, die Feld-
Bereinigung betreffend , in der geltenden Fassung vom
22 November 1923, wurde — nach dem Statistischen Hand-
buch — bis zum 1. September 1928 in 349 Gemarkungen die
Feldbercinigung beschlossen und für eine Fläche von 177 523
Hektar oder 37P Prozent der Fläche des Kulturlandes bereits
durchgeführt bezw. begonnen . Für Starkenburg entfallen
27101 Hektar (17 Prozent ), für Oberhessen 133 344 Hektar
(64,4 Prozent ) und für Rheinhessen 17 078 Hektar (15,6 Pro-e .Im Kreise Bensheim waren nach diesem Stande Feld-

nigungen noch nicht beschlossen worden . Die Fläche ver¬
teilt sich auf die einzelnen Kreise (die Prozente in Klamnierit
sind die Flache des Kulturlandes ) wie folgt : Darmstadt 1018
Hektar (6,5 Prozent ), Dieburg 12 327 Hektar (41,3 Prozent ),
Erbach 680 .Hektar (3,0 Prozent ), Groß -Gerau 11 822 Hektar
(41,3 Prozent ), Heppenheim 62 Hektar (0,3 Prozent ), Offen¬
dach 1132 Hektar (6,2 Prozent ), Gießen 33133 Hektar (84,o
Prozent ), Alsfeld 17 390 Hektar (48,7 Prozent ), Budmgen
26643 Hektar (88,3 Prozent ), Friedberg 36 417 Hektar (87,3
Prozent ), Lauterbach 14 060 Hektar (43,7 Prozent ), Schotten
5701 Hektar (20,2 Prozent ), Mainz 1588 Hektar (10,8 Prozent ),
Alzey 4967 Hektar (19,9 Prozent ), Bingen 569 Hektar (4,2 Pro¬
zent), Oppenheim 9101 Hektar (33,8 Prozent ), Worms 85a
Hektar (2,9 Prozent ).

A Darmstadt . (Ans d e m Geri cht ssaal .) Der
Zimmermanu Wilhelm Stroh von Mörfelden hatte am Sams¬
tag , den 7. September 1929, den Wochenlohn reichlich in Alko¬
hol uingesetzt und nach eigener Angabe 16 Glas Bier tut Leib
gehabt . Recht schwankend fuhr er auf dem Motorrad nach
Walldorf , wo er mit dent Schreiner Schlaginüller von Kelster¬
bach, der auch auf einem Motorrad daherkam , in Streit ge¬
riet . Er tvurde gegen Schlaginüller tätlich , würgte ihn und
richtete ihn auch sonst arg zu. Das Gericht erkannte auf Geld¬
strafen von je 100 Mark wegen Körperverletzung in einem und
Widerstand in Tateinheit mit Beleidigung im anderen Falle.

A Heppenheim . (Das argentinische N a t i o n a .
denk m a l ans dem Odenwald .) Das vom argeutuu-
scheu Staat den Granitwerken Hemsbach , Rüth & Reimuth,
G . nt . b. H., in Heppenheim in Auftrag gegebene Natioual-
denkmal zur Erinnerung an die Befreiung Argentiniens aus
spanischem Joch ist bereits zu drei Vierteln in Argeutnue .it
aufmontiert . Ter letzte Teil tvird jetzt in Heppenheim fertig-
gestellt und im kommenden Februar zum Versand kommen.
Das mausoleumartig gebaute Monument hat 20 Meter Breite,
14 Meter Tiefe und 10 Meter Höhe. Jru Innern befindet sich
eine Krypta , in der der Sarkophag des ersten Präsidenten
Nividavia (desseii Name auch über dem Portal steht) Aufnahme
findet . Die Bearbeitung des gesamten Materials beschäftigte
VA  Jahre lang 75 Arbeitskräfte . Drei Monteure der Lieser-
firnia iveilen zurzeit in Argentinien , um die Aufstelliing zu
leiten . Verwendet wurden 500 .Kubikmeter fertigbearbeiteter
Steine im Gesamtgewicht von 24 0Ü0 Zentitern . Der Gesamt-
kostenauswand , einschließlich Transport , wird sich auf rund
MO 000 Pesos , nach deutschem Geld über eine Million Mark,
stellen.

A Alzey. (Wechselgeldschwindle r .) In einem
hiesigen Geschäft erschien ein fremder , gut gekleideter Mann
und gab bei der Zahlung einen 50-Mark -Schetn hin . Wah-
rend der Geschäftsmann das Kleingeld herausgab , versuchte
der Fremde mit dem Wechselgeld den 50-Mark -Schetn wieder
an sich zu nehmen . Der Trick mißlang , cs wird aber erneut
vor derartigen Schwindlern gewarnt.

A Alzey. (Pfer dcmarkt .) Der Pferdemarkt wies
nur einen geringen Auftrieb auf . Ta auch die Käufer nur
spärlich eingetroffen waren , kam kein nennenswertes Geschäft
zustande.

A Nicrstcin . (Nebel als  U n g l ü cks u r sach  e.)
Infolge des Nebels ereignete sich ztvischeil Nackenheim und
Nicrstcin ein Autounglück . Ein sranzösischer Lastwagen raume
mit einem Personenauto zusammen . Beide Wagen wurden so
schwerbeschädigt , daß sie abgeschleppt tvcrden mußten . Dw
beiden Insassen des Personenwagens trugen einen Nervenschock
davon und kamen ttt§ Krankenhaus.

A Frankfurta. M. (F lu gze ttu vtla ndu ng iocg cn
Nebels .' Ein Verkehrsflugzeug der Luft -Hansa , das ui
Hamburg aufgestiegen war , ist infolge des starken Nebels aus
den lausen er Wiesen bei Frankfurt gelandet . ^ tc Püga --
giere wurden mit dein Auto abtransportiert.

A Frankfurta. M. (Der neue  D i rek1or dcr
F r a nkfu r t er Ga sgesel l scha ft. J .i der Aufstchtsrats-
sitzuug der Frankfurter Gasgesellschast ist die Bilanz per 31
Dezember 1928 vorgelegt worden . Das Geschafts ;ahr schließt
init einem Verlust in Höhe von 1734211 .66 Mark ab, dessen
Deckung der Generalversammlung aus dem Reservefonds der
Gesellschaft vorgcschlagen wird . Zum käufmamüschcn Bor¬
standsmitglied der Frankfurter Gasgesellschast ist AjX.  Ludwig
Winkler bestellt worden . Dr . Winkler ist seit einiger Zeit als
Prokurist bei der Frankfurter Gasgesellschast tätig.

A Bad Homburg. (Uebc r f al l auf der La nd-
strotze ) Der Kaufmann Schiersee aus Oberursel , Vorsitzender
des dortigen Automobilklubs , befand sich 'Mittwochabend gcgeis

A Fulda . (E i n K i r che u r ä u b e v.) Eine kurze Freud¬
erlebte ein aus Dortmund staininender schwerer Junge , der ni
©h'Aoit drr Nmaeaend die Ovieritöckc plünderte . Die PolizeiKirchen der Umgegend die Opserstöckc plünderte . Die Polizei
stöberte den Verbrecher in einer Wirtschaft auf und nahm ihn
fest. Er soll auch den Einbruch in die Synagoge tu Fulda aus
dent Gewissen haben., A Singhofen/Lahn.(Ueberfal  I.)Die Frau des Guts»
schweizers Schüler wurde auf dom Heimiveg von Singhofen,
ivo sie Einkäufe besorgte , von einem Wegelagerer ü̂berfallen.
Die Frau riß sich los und ging flüchtig, so daß der Strolch ihr
nur geringe Lebensmittel abnehmen konnte.

£ Bingen . (Der S tr c i k a m B i ng e r T ech n i ku in.)
Hier fand eilte neue Protestkundgebung der Studenten des
Technikums statt , ztt der auch die Bürgerschaft geladen war.
Es wurde eingehend eine Denkschrift begründet , die dre For¬
derungen der Studentenschaft enthält , so u . o . bessere technische
und sanitäre Einrichtungen . <nn Technikum , vötilge Frelheit
außerhalb der Anstalt (Couleurfreiheit ), Zurücknahme der
Ausweisungen , Zusammenlegung der Ferien auf acht Wochen
usw. Ta die Direktion der Anstalt bisher Verhandlungen
abaelehnt hat und auf Einhaltung der von den Studenten
unterschriebenen Verträge besteht, ioird ein Vertreter der Regie-
rung imch Bingen kommen , um zu verhandeln.

A Wiesbaden . (Grauenhafter Selbstmord .)
Der Konditor St . in Wiesbaden -Biebrich ist auf grauenvolle
Art aus bem Leben freiwillig geschieden. Er trank Salzsaure,
durch 'chnitt sich mir dein Rasiermesser den Hals und öffnete sich
die Pulsadern . In schwerverletztem Zustand wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert , wo er jedoch bald starb.

A Mainz. (Brotabschlag .) Die hiesigen Bäckermeister
gehen bekannt , daß sie infolge des Rückgangs der Roggenmehl-
preise die Brotpreise hcrabsetzcn.

A Mainz. (Eine neue Kirche .) Am Sonntag, den
8 . Dezember , wird Bischof Ludwig Maria die Grundstein-
leguiig der neuen Kirche auf dem Bauplatz an der Mozart-
straße ' vollziehen.

A Mainz. (Freiwillig in den Tod gegangen .)
Gestern abend wurde an der Jngelheimer Aue die Lerche eines
Mannes gcländet . Es wurde festgestellt, daß es sich um einen
55jährigen Kaufmann handelt , der bei Finanz -BespreckMugen
gestern abend Plötzlich den Raum verließ , nach dem Rheine
eilte und sich in die Fluten stürzte.

A Groß -Gerau . (D i c Arbeiten am Kabel « er¬
litt — Par  i 8.) Zurzeit arbeitet man an dem Teilstück Saar¬
brücken—Frankfurt des Fernkabels Berlin —Paris . Bet
Worms kommt das Kabel über den Rhein , läuft nach Grotz-
Rohrhcim , wo man jetzt arbeitet , und weiter durch den .Kreis
Groß -Gerau nach Frankfurt . Das Kabel wird tief gelegt undtut geschützt, zumeist werden die Straßen zum Verlegenenutzt.

A Frankfurta. M. (Auslandsstuditu au der
Universität Frankfurt .) Die Universität Frankfurt
veranstaltet im Wintersemester 1929/30 wiederum eine öffeut-
liche, auslandskundliche Vortragsreihe unter dein Titel „Pro¬
bleme Asiens " . Die Vorträge finden regelmäßig Dienstag,
20 Uhr , in der Aula statt ' und werden am 3. Dezember
eröffnet.

Frankfurt a. M . (Z w e i M c u schc n g e h e tt frei¬
willig iudenTod .) In einem Hause in der Seilerftraße
fand man die in den dreißiger Jahren stehende Ehefrau Fecher
und den bei ihr zu Miete wohnenden .Krtegsbeschadtgten
Schweier iu der Küche durch Gas vergiftet iot auf . Die Frau
lebte seit einiger Zeit von ihrem Manne getrennt . Das Motiv
zur Tat ist »och nicht bekannt.

6 Uhr mit seiner Frau , Mutter und seinem kleinen Sohn mt
Kraftwagen auf der Heimfahrt von Bingen nach Oberursel.
Zwischen Eschborn und Steinbach bewarf eilt Trupp junger
Burschen im Alterr von 23—25 Jahren das Auto mit Lchm-
stücken. Schierste hielt an und veroat sich das . Wie auf Kom¬
mando stürzten die Burschen über ihn her , rissen ihn aus oem
Wagen , ivarfen ihm einen Mantel über den Kopf und schlugen
dann so lauge auf ihn ein , bis er bewußtlos liegen blieb.
Gleichzeitig raubten sic ihm seine Brieftasche . Seme (ytxm
brachte ihn zum Arzt und fcanu nach Hause , wo er noch ohne
Bewußtsein liegt . Bon den Tätern fehlt vorläufig jede Spur.
Blau fand am Tatort ein Halstuch , das wahrscheinlich einem
von den Tätern gehört . Außerdem wollen Passanten an euier.uun ia -u -tutvuv \ jvi ) eu . i— ii '
vorübergehenden Gruppe junger Burscheil gehört haben , wie
einer sagte: „Der erste, der koinmt, muß daran glauben/
Hiernach dürfte es sich um einen vorbereiteten Ueberfall han¬
deln . Pom ADAC , ist für Ermittlung der Täter eine naiuhastc
Belohnung ausgesetzt worden.

A Büdingen. (Tagung de s Hess !sch tu La ud-
ge me i nde tag es K reis  B ü d i n g e n .) Der Kreis»
verband Büdingen des Hessischen Landgemeindetages hielt unter
Leitung von Bürgermeister Albrccht aus Düdelsheim seine
Hauptversammlung ab . Rcgierungsrat a . D . D 'k. Pabst (Frank¬
furt a . M .) referierte über die öffentlichen Bausparkassen , deren
Einrichtungen er der Versammlung empfahl . Direktor Walz
sprach über das öffentliche Versicherungswesen und Regieruugs-
rat Dr . Lotz vom Kreisamt Büdingen über Fürsorgefragen.
Außerdem wurde eine Reihe allgemein wichtiger Berwaltungs-
frageii behandelt.

Ueberfall aus den Simplon -Expreß.
Belgrad , 23 . November . Ei >t Ueberfall auf den Simplou-

cxprcß an der bulgarisch -südslawischeu Grenze ivurde in der
Nahe der Station Pirot verübt . Eine auf die Eiseubahn-
strecke gelegte Höllenmaschine explodierte , wodurch die Loko¬
motive und der Postwagen des Zuges beschädigt ivurdeu . Die
anderen Waggons erlitten keine Beschädigungen . Menschenopfer
sind nicht zu verzeichnen. Der Zug tonnte nach dreistündiger
Verspätung die Fahrt nach Sofia fortsetzen. Die Begleitmann¬
schaft des 'Zuges verfolgte die flüchtenden Attentäter . An der
bulgarischer: Grenze ivurdeu 16 abgeschosseue Patroneuhulsei,,
System Mannlicher , gefuudeu . Weitere Nachforschungen er¬
gaben , daß noch eine weitere Höllenmaschine auf der Bahn¬
strecke angebracht war , die aber nicht explodierte.

Die Tagung des Völkerbnndsrates.
London , 23. November . Das Ersuchen des italienischen

Außenministers Graudi , die Tagung des Völkerdundsrates
auf den 13. Januar zu verlegen , wird iu iiuterrichteten Krei¬
sen mit den italienisch -französischen Flottenbesprechungen in
Zusammenhang gebracht . Mau vermutet , daß Graudt und
Briand den Wunsch haben , ivährend der Ratstagung private
Aussprachen über die Flottenfrage noch vor dem Zusammen¬
tritt der Konferenz stattfinden zu lassen. Diesen Besprechun-
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Wochenspielplan
de, Staatstheaters zu Wiesbaden vom 24.  Noo. bis 1

^ortt. L
1.7 Uhr

,, Uhr Am
■H 7 Uh

Anna V

Sonntag 24.
Montag 25.
Dienstag 26.
Mittwoch 27.
Donnerstag 28.
Freitag 29.
Samstag 30.
Sonntag 1.

Sonntag 24.
Sonntag 24.
Montag 25.
Dienstag 26.
Mittwoch 27.
Donnerstag 28.

Großes Haus
Tristan und Isolde

Zar und Ztminermann
Die vetiaufte Braut

Carmen
Norm«

König Heinrich IV.
Königskinder
Lvhengrin

Kleines Haus
Gymnastik-Vorführung

Die andere Seite
Die andere Seite

Eine Frau ohne Bedeutung
Die Dreigroschenoper

Mädi

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang i jo
Anfang Jqoo|

Sonnst
!!Mittags2
l "NschUej
| J?0«*). den1

reitag 29. Puppazzetti , Dämon , Baby in der Bar Anfang

Anfang
Anfang „
Anfang „ 0

AnfangZ z KimA
Anfang Jjo JVnÄ
Anfang J ij “et  ei
Wang $
Anfang M Z!? Udsspt
Anfang ÄMereine

kam Stag 30.
Sonntaz 1.

Die Dteigroschenoper
Die andere Sette Anfang MlAnfang v
Änderung Vorbehalten.

Samstag 23.
Sonntag 24.
Montag 25.
Dienstag 26.
Mittwoch 27.
Donnerstag
Freitag 29.
Samstag 30
Sonntag 1.
Sonntag 1.
Sonntag 1.
Montag 2

28.

Stadrrheater Mainz.
Wilhelm Tell

Madame Butterfly
Der arme Heinrich

Die gold'ne Meisterin
Ienufa

Grand Hotel
Völkerbund vis ä vis

Undine
Tänze nach alten Volksmusiken

Habima . Golem
Habima . Dybuk
Wilhelm Tell

Anfang A
Anfang Wi
Anfang t°zl
Anfang -gA
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang *g,oO*
Anfang ioOÖ
Anfang
Anfang

WgWlMiSmge» ii» ®emcinöe■m
Am Dienstag , den 26. November vorm

auf dem Rathaus Zimmer Nr . 3 die Lieferung ü ! <
bis 25 Zentner Stroh für den Eemeindebulleni
den Wenigstfordernten vergeben.

Flörsheim , den 21 . November 1929.itjettn , oen zi.  ytooemoet wzv. »p-
Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgern .

QufjjEin geschnittener fetter Ziegenbock prima
steht im hiesigen Vullenstall zum Verkauf . ^ Angr ^ ^

Hugenberg vor dem Parteivorstand.
In Verbindung mit dem Reichs Parteitag der Teutsch-

uatioualeu Volkspartei tagten in Kassel  verschiedene Aus-
schüsse der Partei . Im Parteivorstand erstatteie der Parten
vorsitzende, Abg. Dr . Hugenberg,  einen Bericht über die
politische Lage.  Seine Ausführungen befaßten sich im
wesentlichen mit der Entwicklung , die cintriit , wenn trotz der
Volksbewegung der Poung -Plau zur parlameutarischeu Au-
uahme kommen sollte. Hugenberg wies dabei darauf hin , daß
eine Zusammenarbeit der bürgerlichen Parteien sich viel leichter
jvürde verwirklichen lassen, wenn der ?)oung -Plan nicht zur
Annahme komme, daß dagegen nach der Aunahnie fast unuber-
witidlichc Schwierigkeiten einer solchen Zusanlineuarbeit ent¬
gegenstünden . Jede deutsche Regiernng würde vor der Alter¬
native stehen, die Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen
entweder auf Kosten der Lebenshaltung des deutschen Arbeiters
iind der anderen Berufsstände oder durch bcu Ruin der deut¬
schen Wirtschaft möglich zu machen. Nur der bewußte Wille zur
Freiheit köniw Teulschlaud einen Ausweg eröffnen . Die
Jnueupolitik der herrscheudeu Marxisten sei nicht minder ver¬
derblich als ihre Außenpolitik.

Au den Bericht Sugenbergs schloß sich eine Aussprache , an
deren Schluß die Versammlung einstimmig aus den Boden der
Darlegungen trat und dem Parteivorsitzendcn ihr Vertrauen
ansdrückie . In der weiteren Aussprache wurde dann der Ver¬
lauf des Volksbegehrens crörfetf.

Pfund Lebendgewicht sind bis zum Mittwoch , den
1929 vormittags 11 Uhr auf dem Rathaus , ZU"
einzureichen . j

Flörsheim a . M .. den 22 . Rov . 1929 ^ . ym
Der Bürgermeister.

Bekanntmachungüber das Ergebnis der LtzrttGemeinde-Vertretung . ,
Rach dem festgestellten Ergebnis der am

1929 stattgefun 'denen Neuwahl der (steineiude -W ^ '^
l*' . . v ! - f - 1 O OH7 fit aa /CT 4 • rtt m ntt rt nittf/lP

All

sind " insgesamt 2897 gültige Stimmen abgegeben K^ ag  ,

len

UU|.
1 Sozialdemokratische Partei Deull

Es entfallen hiervon auf:
Wahlvorschlag 1 Sozialdemviruttjn -e vuun

(S .P .D .) 1061
„ 2 Deutsche Zentrumspartet 1016 » ^
„ 17 Kriegs - u . Arbeitsopfer 223 ,> }
„ 18 Evangelische Liste 175 « 2
„ 19 Bürger und Gewerbe 422

zusammen : 2897
Gewählt sind hiernach : .

Vom Wahlvorschlag 1 Sorialdemokratische Part«
lands (S . P . D .)

Schwarz Andreas , Schiffer , Untertaunusstr . 10
Seil Eduard , Metallarveiter , Hauptstr . 54
Hart Adam , Unternehmer , Landrat -Schlittstr . ~
Thomas Willy . Metallarbeiter , Untermainstr-
Bauer Karl . Maurer , Bleichstr . 16 .
Altmaier Hermann , Bäckermeister , Kirchgaste
Jung Anton, Schleifer, Austraße 4.

UN

gleich r,
>>esu^

»!>nl
SP

r̂oßej



, Aon, Wahlvorschlag 2 Deutsche Zentrumspartei
Joser . Einrichter . Ilntermainstr . 52

Nt Lorenz 3 ., Landwirt . Hauptstr . 9Lorenz 3 ., Vanowirr . vauplur . »
">ann Peter Jakob , Landwirt , Obermainstr . Io

^Alexander . Schweißer . Hauptstr . 69

6-ich°'2 >l

j^ iUTXoer, oiij &ueiBct,
. Theodor, Konrektor . Grabenstr . 19
Ner Philipp . Schlossermeister , Eisenbahnstr . 59
1* ^ eter> Arbeiter , Plattstr . 1.

0 Aom Wahlvorschlag 17 Kriegs - und Arbeitsopfer
^Aer Heinrich , Kriegsinvalide , Riedstr . 11.

, Vom Wahlvorschlag 18 Evangelische Liste
Heinrich , Direktor , Keramag.

. Aom Wahlvorschlag 19, Bürger und Gewerbe
£ Ceorg Michael , Werkmeister , Obertaunusstr . 3
M Georg . Maurermeister , Hauptstr . 21.
^8en die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlberech-tleitu" '»>-n o,e Guttlgrerr oer -rvagi iumi

Kreist °>nnen zwei Wochen vom ersten Tage dieser Bekant
Schrittan  gerechnet , beim Eemeindevorstand Einspruch

^Fil >!°? °"rsheim am Main , den 22 . November 1929.
traut .®r Gemeindevorsteher : La uck, Bürgermeister.

WWhlif Siachrichten für Flörsheim.
das JA Katholischer Gottesdienst,

ngsfa
-ÄM . . .

lgsf ^ '? M letzter Sonntag nach Pfingsten , oen 21. November 1929.
ankfUk■#) Kommunion des Elijabethen -Berems . Kollekte

er. . «', •. .,„ 11,> in Wiohprifl «hrt (fvfür die Kapelle in Niederjosbach.
chläsiE j 5t Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst. 9.45 Uhr Hochamt,
es jM $ bis 12 Uhr Bibtiothekstunde im̂ G«sellenhaus . 2 Uhrn zuU°U Chüstenlehrê und Andacht'.^ 4"Ühr Festfe'iei zum goldenen
ie selNî Priesterjubiläum des Papstes . Dazu |xnb alle Katholiken,
Heroer" jt Nicht bloß die Mitglieder der kathol. Vereine eingeladen.
b sonst7 .30 Uhr 2. Seelenomt für Kath . Klepper.
' illl °>ag 7 Uhr hl. Messe für Joses und Karl Schutz lSchwestern-

, Haus), 7.30 Uhr Amt für für Kath. Jahn . Eltern u. Vruder.
6.45 Uhr hl . Messe für Anna Maria Ruppert (Kranken¬

haus! 7 45 Ubr Amt für Otto Biemer und Groheltern . ^
^istag '7 ilhr Amt für verstorbene Eltern , 7.30 Uhr Amt für

^ °rn. Dienst statt Kranzspende.
8 7 Uhr Amt für Kaspar Hofmann^ und Angehortge, r.ou
Uhr Amt für Elisabeth Flesch und Sohn.
ta8 7 Uhr HI. Messe im Schwesternhaus , 7.30 Ulst Amt lur
Anna Veronika Ruppert . geb. Weilbächer.

Evangelischer Gottesdienst.
» Sonntag , den 24. November 1929. (Totensonntags

ang t ^ ttags 2 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des Kirchenchors;
chngl^ l anschließend Beichte und hl . Abendmahls,
ang }“j01^ °ch, den 27 Nov. abends 8 Uhr Übungsstunde des Krrch-nchors
ang - - -- - - - ‘

SÄ
-ang l

L °lgen auswärtiges Verbandsspiel der D . I

sts 1. »»
iS

Kolonialwaren
widme ichüle größte ftutmerHSamhelt u.

1 Waggon

und bitte sich bei Bedarf in
Kaffee
Tee
Kakao
Schokolade
Zucker
Mehl

Hülfenfrüchte
Teigwaren
Reis, Gerffe
Gries
Grünkern
Sago

Telefon 52

Sorgfalt
Salaföl , Effig
Gewürzen
Maggi -, Knorr*
Hohenlohe*
Oetker*
Präparate

affen Haushalt-,VSlene-u. putzartfkei mei¬
ner Firma zu erinnern. Der USlte llif 11161-
nes aätetngefeHenen Haulas verbürgt ihnen
beste, sorgfältigste u. billigste Bedienung

Puddingpulver
Backpulver
Mondamin
Maizena
allen
Backzutaten

Torfmull
ein getroffen.

Josef Hlfmaier
1Ksuzert-Zither

gebraucht , 1 Konzert-
Zither fast neu,  zu
verkaufen . P . Flesch,
Obermainstraße 18

Hch. Metfer, Untermainftr. 64
Sauberer junger Manu findet

Rm a. Logis
Zu erfragen im Verlag.

Zf.̂lüu .uueimy"***#*• - - -- 7

hhilWn Sttgenlring, Flörshem
,i-: ut aen auswarnges wuiuuusitn « ^

■ „ U^ j Heim . Abfahrt 11.30 Uhr mit Auto Spediteur Müller,
-ang !l ^ dhrpreis beträgt 2.— Mk. 2n der Woche Theater-u ik Ju vtptCtö DCIIÖßl Z .— an *. —
tnnn cder einzelnen Vereinen . Donnerstag 20 Uhr Spieler-
mna l>ü""uluna der D . I K, im Gesellenhaus . Tagesordnung,
»ns Ä * ??ddsspiel Bingen . 20 .30 Uhr Versammlung des Ge¬

sang Ä \  Vereins . Zu dieser Versammlung ist das 3 . Lehr,ahr
u'ang ÄÜH ^ Nglingsverein freundlichst eingeladen . — Am 5.

^ber Nikolausabend des ^ uuglingsverein

iangKz
.fang
fangifntlrtB eil

-I « :» iund Ld *
mllensti

rger""'^S;9|V;|
Vertreter:

Hermann Marker,
,h = £

Flörsheim , Bahnhofstraße 18.

17.
fcurums-Partei, Fiörsheim a. M.

>o-Ver'.'>
■tt£‘

Vnt* 611
die anläßlich der Wahlen am letzten

ellt' 0 111 unentwegt zur alten , fturmerprobten Zentrumsfahne
uen  ond durdi die Abgabe ihrer Stimme ihr erneut Treue

DeUti ^ öst °bt  haben , lagen wir hiermit

ii Ŝ -l unseren herzlichsten Dank!
1 V l®ich bitten wir audi alle diejenigen , die in unterer Orts-
4 flAe mitarbeiten können und wollen , untere Veriammlung
y buchen und durch Rat « nd Tat mitzuhelfen.

Der yorstand.

21
4

^rk- Cale
^mhofstr 16, Tel . 28

u. Getränke‘ Speisen
r°ßer schattiger Garten

P. Heckmann

G.i,, §i! 8riiritUi
FSörsheimm  mäht.

Für die überaus zahlreidien Gratulationen und Gefdienke,
fowie erwiesenen Aufmerkfamkcitenanläßlidi unterer Ver¬
mahlung tagen wir

herzlichen Dank!
Lorenz Schäler und Frau Helene,

geb . Konradi.

Nur noch einmal!

je BeiieipMin
ii

jartnausersioi-Licsiispieie“

Drama in 4 Akten
am Sonntag, den 24 Nov 1929 abends

8 Uhr im „Sängerheim “.
Nummerierte Plätze . 0 80
Nichtnummerierte Plätze . . . . 0 60
Karten im Vorverkauf bei : Karl krank , Aug.
Unkelhäuser , Hermann Schütz , Zigarrenhaus
Dieser , Hch . Schalk , Mich . Blees und im

Sängerheim . Kassenöltnung 7 Uhr.

Samstag3.30 unr, Sonntag <\ isnn8.30 ühp
Ein Film außerhalb des Rahmens der ge¬

wöhnlichen Produktion:

9f Grossfeuer”
Menschenieüen in Selahr . Hochaktuelles
Thema. Der erste Original - Feuerwehr¬
film. Ferner die sensationelle Schöpfung
Charlie Chaplins ; ms nächte einer schö¬

nen Frau. 8 Akte.
K. in 1 = Es ladet höfl . ein:

Der yorstand. Sein 41?üfiMrMi

Danksagung.
Für die anläßlidi unterer „Silbernen Hodizeit” in reichern

Maße erwiesenen Aufmerkfamkeiten und Gefdienke Tagen

herzlichen Dank!
Philipp mmsr y. um  Frau

Weilbächer ßraße 4

November 1P29.

Zur Aufklärung!

TO-

Betreffs der Annonce „Eröffnung einer Schuh¬
macherei müssen wir bemerken, daß letztere nur
eine Annahmestelle sür die bekannte schnellsohlerer
auf dom Brand in Mainz ist.

Für die Preise , welche hier angegeben sind,
kann man absolut keine Qualitätsarbeit liefern.
Ferner steht hinter jedem Preis das Wörtchen „an ".
Also können die Preise nach Belieben erhöht wer¬
den und sind nicht bindend . Auch heißt es weiter,
daß Kernleder verarbeitet werde . Jeder einiger¬
maßen Kundige weiß , daß jede Lederhaut auch die
geringste , einen Teil Kern enthält nur ist letzte¬
rer bei geringen Qualitäten oft minderwertiger
als bei Qualitätsleder der Abfall.

Wir Schuhmacher von Flörsheim verarbeiten
durchweg nur gute Qualitätsleder und können m
folgedefjen für unsere Qualitätsarbeiten die Preise
nicht herabsetzen. „

Wir bitten unsere werte Kundschaft sich durch
solche Manöver nicht irre machen zu lassen und
uns das bisher geschenkte Vertrauen weiter zu
bewahren . Anderseits werden wir nach wie vor
bestrebt sein Qualitätsarbeit gut und preiswert
zu liefern . .

Arbeit ist mir billig , wenn sie preiswert ist.
Hochachtungsvoll

die uereinigien Schuhmacher non Flörsheima. in.

GESCHENK
d

Leinöl , Fußbodenöl,
Ia. Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim , am Gäns-
kibbel , Telefon Nr. 52

WE IHNACHTS
VERKAUF

Beginn 23 . November
-v-, . >--A- v-- . ‘ ... '>r:, - ... * ' . 1 **.*"•.

Für die langen Winterabende gibt es nichts
Unterhaltenderes u .Lehrreicheres alsein schö¬
nes „Rundfunkgerät ". Wir empfehlen
Ihnen sämtl führende Fabrikate , wie „Tele-
funken “, „Seibt “, „AEG ", „Nora ", in
Batterie - und Netz -Empfang , Lautsprecher

und Zubehör.
Hessen-liassauische insiallaiionsgeseiischafi

TB ETZ
HARUnfttlll* MOHR
Flörsheima.m., ullcHererstraoe. Teielon 144
NB . Laden von Akkumulatoren aller Art



ILIIII -riLUK
Samstag8.30, Sonntaga unr urö  8 .30 uur
Das fabelhafte Sensations - Programm :

Douglas Fairbanks ln:

„Oer Qaucfjo”
Ein Abenteurerdrama in 10 Akten
„Die einzige Frau“

Dieser Norma Tolmadge-Film schildert
das Opfer der Kindesliebe in 7 ergrei¬
fenden Akten. „Die Ufa - Woche“

..kmgklWk mir,  MrsM
3lni  Sottntflß,  beu 24. Jtoocmber 1929 finbet
nachmittags 4 Uhr bei Gastwirt Weilbacher die
Monatsversammlung sur .stovemder
statt Die Mitglieber . bie ganze evangelische Ge¬
meinde, besonders die Jünglinge und Jungfrauen
sind herzlichst eingelaben. Der Vorstand.

hlsehwsislieh
Rm. 600 .- und mehr monatlich
verdienen rührige bei Landwirten gut eingeführte Herren
durch Übernahme einer konkurrenzlofen zeitgem . Vertretung.Rieh,melier,Oöttingen,ppinz-ürechtlir.1

Kautüaus August ünheltiäusser
Flörsheim, Hauptstr.39. Filiale: BrohensiraBe 7,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Haushaltungsartlkei . Schreibmaterialien
spielwaren , Geschenkartlkei , Cigarren.

Cigaretten , Tabak

Swä-
Magen her,

Willymann» Vm«Min. VinoeanMittel und wird von vielen Arrzten tag1»«»
ML 3,50. '/,t  itaben in Apotheke« und L>r

sonntau4Uhr Kinder-Uorstelluns
Voranzeige : Wir bringen ab Dienstag
auf vielseitigen Wunsch unserer verehrl.
Besucher „Verdun" in Zweitaufführung.

verordnet.
Drogerien. Nte4. rU». .

Biber u. Flanelle
Die Farbe richtig,
der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
fast von selber tut!

Hemden -Biber weife und farbig, kariert und gestreift
Hemden -Flanell farbig, kariert und gestreift
Kleider - Biber BIusen-Flanell, Rock-Biber, Bettuch-

Biber , Molton, Hosen -Biber , Biber¬
hemden , Flanellhemden , Unterröcke,
Hosen , Bettücher

Drogerie und Farbenljaus 8chmM
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb

Stets billige Restposten,  aut Tischen ausgelegt.

Flörsheim , Widcererstr . 10, Telefon 99

iii iinHiilllillllinilllllllllllillliilhllllllllBlllllllllllllllllllllllilllillllilHHIllllillimilllllHIIHK &tbi Ditterieb.
KAUFHAUS AM GRABEN

Das Blatt der Frau von Welt:

die neue linie
Eins Zeitschrift , di » In schönster Ausstattung
Richtlinien der gepflegten Lebensführung , der
kultivierten Geselligkeit , des genußvollen Rei¬
sen » und der modernen Häuslichkeit gibt , nicht
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei¬
dung nach den besten Modellen der Weltmode.

FLORSHEIM , Grabensiraße 20 , Tel . 80
EDDERSHEIM A. M., Bahnhofstraße 42

Spezial-Geschäft in:
Kurz-, Weiss -, Woll - und Manufaktur - Waren

Eine WerlPl
Mmer

Heftprois
1.— Mark.

Jeden Monats - Beginn neu!
BEYER -VERLAG , LEl PZIG -BERLI N

Sie kaufen
preiswert und gut

Damen - Strümpfe
. . .

Damenjtrtimpfe wasdiseide , schöne Farben
fehlerfrei mit Naht • • ***"

Damemtrümpfe Waschseide, pa. feines Ge¬
webe moderne Farben , schwere Ware I-BS

Damentfrümpfe wasdiseide , fÄs. Gewebe
moderne Farben , schwere Ware J .£3

'Damemtrümpfe Seide mit Flor, 1J. Q.U«
alle Modefarben - »•*0

Herren - Socken
Herrensocken gesärickt, grau

Horrentocken farbig und in schönen Murern

Herrensocken Seidenflor und Seide, »pporte
Mu .tfer IM IM 1-50

Baumwollene Strümpfe
schwarz und farbig , mit und ohne Laufmasche

, g 3 + 56789 lü
j .55  O KI 075 0 80 0 85 0 05 100 1 05 115 1 25

Ferner finden Sie ein sortiertes Lager in
Seidenflor , Wolle und Seide , Kasdimir , Makko usw.

Qescf)äfts-Sröffming
Der sehr geschätzten Einwohnerschaft zur
Kenntnis , dafe ich am hiesigen  Platze

Damen - u. Kinderhüte
das Neuere was die Mode bringt in allen Preislagen

Stftndig große * Lager in
Trauerhüten

Albanusstp » 3 Part.
eine Schuhmacherei eröffnet habe

MEINE PREISE:
Herren-sonien holzgenagelt

Umarbeiten und Neuanfertigung
sämtlicher Hute im eigenen Atelier

Damen-Hemüen ♦ Untertaillen ♦ seblüptor
und sämtliche Kurzwaren zu den billigften Tagespreisen

FaiMenzer
Flörsheim a. M. Grabenstrabe 18

. von 2.80 an
Damen-Sohlen holzgenagelt . . . von 1.90 an
Herren-Fiech . * von an
Damen-Fleck von °- 90 an
bei Verwendung von Kernleder und sofortiger
Bedienung.

Schuhmachermeisfer Richard Weise

nebst möbl.
auch getrennt ^ Gaslcit
mieten. — Nähe!« ftür,
Verlag.

Aus E
Ions

Uhr aus
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indes nu
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;kr entse
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LisenhanälunŜnkrnhär

Gut j aV
Flörsheim, Unierms'"̂ de.

— . m;
Einkodiapparate . Einma^| cit j jjjl
wagen , Keffelöfen , KuP,
LiniLÜUlcippaiaiv . ,
Kleineifenwaren . / fk
bitte unter großes L . (
Roederherden und 6 »'

Das C
ft berc
lde lic

E »ssgc

Mannheit » J
Flörsheim . «ngcfvu

hebet
„,,elle ä Utt« hoiBeste Bezugs^ k Die
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weiß- u.weil
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und Kinder 111 jefUIIU niiiuw»
ter Auswahl^

defbestens
spezlal -konfektio^LJ
Mainz . Banntm15
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